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m, Abonnement 
dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſchenende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
Au Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


— 


— Amtliche 
% Berlin, 11. Mat. Se. K. H. der Prinz⸗ Regent haben, im Namen Sr. 
10 eſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Profeſſor Dr. Max Duncker 
0 er Berufung in den pteuhifehen Staatsdienſt den Charakter als Gehei⸗ 


mer Regierungsrath zu verleihen; den Kreisdeputirten, Hauptmann Guſtav 
x enow auf Langenfelde, zum Landrath des Kreiſes Grimmen, im 


aul v. Ha I n 
i rke Stralſund zu ernennen; ferner die Kreisrichter Wolfart in 
oldin, Rubel in Croſſen und Frank daſelbſt zu Kreisgerichtsräthen zu er⸗ 


weunen den Rechtsanwalten und Notaren John in Croſſen und Hagen in 
us den Charakter als Juſtizrath, und dem W ts Sekretär 
Meinbardt in Frankfurt a. d. O., jo wie dem beer ekretär und 
idirektor Schmidt in Guben den Charakter als Kanzleivath zu verleihen. 
er bisherige Dirigent der Provinzialgewerbeſchule in Koblenz, Dr. ht » 
ann, iſt zum ordentlichen Gewerbeſchuldirektor ernannt; und der Waſ⸗ 
Stettin als Bau⸗Inſpektor nach Halle verſetzt worden. 
Se. Durchl. der Prinz Ernit zu Solms Braun- 


lerm 
ſerbauinſpektor Herr zu 
Angekommen: 
fels, von Hannover. 2 ge 910 f 
Abgexeiſt: Se. Exzellenz der Staats- und Miniſter des königl. ui: 
v Maſſow, nach Kalsbad; Se. Exzellenz der esel anhalt: deſſauſche 
che Geheime Rath und Staatsminiſter, v. Plötz, nach Deſſau;, Se. 
Srgelen der fürſtlich lippe⸗detmoldſche Kabinets- und Staateminiſter 
d. Bela nach Detmold; der Oberhofprediger Wirkliche Ober-Konfiftorinl- | 


räth Dr. Strauß nach Branffurt. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

London, Dienſtag, 10. Mai. Lord Cowley iſt wieder 
don hier abgereiſt. — Der zum Geſandten Frankreichs beim 
bieſigen Hofe deſignirte Graf Perſigny wird morgen hier 
erwartet. 

Paris, Dienſtag, 10. Mai, Morgens. Der heutige 
„Moniteur“ enthält nachſtehendes Dekret: Da es in der Ab⸗ 
ſicht des Kaiſers liegt, ſich an die Spitze der italieniſchen Ar⸗ 
mee zu ftellen, jo überträgt er der Kaiſerin die Regentſchaft 
mit der Befugniß, die Funktionen derſelben nach den Inſtruk⸗ 
tionen auszuüben, die in das Staatsarchiv eingetragen wer⸗ 
den ſollen. In keinem Falle würde die Kaiſerin davon ab- 
weichen können. Die Kaiſerin wird dem Miniſterrath präſt⸗ 
diten, Auch wird fie über die ihr unterbreiteten Reſolu⸗ 
tionen und Dekrete die Meinung des Prinzen Jerome hören. 
Der frühere Botſchafter bei der Pforte, Hr. Thouvenel, 
iſt zum Senator ernannt worden. 

Eine Statue Alexander v. Humboldt's wird in der Ga⸗ 
lerie von Verſailles aufgeſtellt werden. Ki 

Paris, Dienftag, 10. Mai, Abends. Heute Nachmittag 
51 Uhr iſt der Kaiſer abgereiſt. Auf dem Wege nach dem 
herrlich geſchmückten. Thoner Bahnhofe wurde er von der 
zahlreich anweſenden Bevölkerung mit Enthuſtasmus em⸗ 
pfangen. Der Prinz Napoleon, der mit dem Kaiſer abgereiſt 
iſt, begleitet denſelben bis Montereau, die einzige Stadt, in 
welcher der Kaiſer bis Marſeille einen Aufenthalt nimmt. 
Morgen werden die Hundertgarden abgehen. 

. (Eingegangen 11, Mai, 7 Uhr Morgens .] 

Paris, Mittwoch 11. Mai. Per heutige „Monittur“ bringt 
ein Telegramm aus Nou vom 9. d., in welchem gemeldet wird, daß 
dir Otſtreichet die Stadt Ancona nebſt deren Territorium in Pelage⸗ 
rungszuſtand erklärt haben. Per papſt habe gegen diese Maaß⸗ 
regel telegraphiſch iu Wien reblamirt, mit dem Hinzufügen, er 
werde, falls det Belogerungszuftand wicht fofort aufgehoben werden 
ſollte, förmlich; dagegen proleſtiren und alle päpſtlichen Behörden zn⸗ 
r 


Das amtliche Platt bringt ferner die Mittheilung, daß Graf 
perſiguy zum franzöſiſchen Geſandten in London ernaunt ſei. 
Perun, Dienflag, 10, Mai. Die Geſtreicher apanciten gehen 
Jotra (alſo nach der Stellung an der Dora Baltea zu.) 


Aufgegeben in Berlin den 11. Mai 8 Uhr 48 Minuten Vormittags. 
Augefommen in Poſen den 11. Mai 9 Uhr 53 Minuten Vormittags. 


Dent ſchland. bt 
reußen. AD Berlin, 10. Mai. [Die preußiſche 
Neuteil, Bundes verſtändigung; der Soſſtons⸗ 
ſchluß; Abdankungsgerüchte.] Der Kommiſſtonsbericht 
des Abgeordnetenhauſes über die außerordentlichen Kreditvorlagen 


der Regierung kommt gerade ert 
155 e in Betreff der vermeintlichen Neutralitätsver⸗ 


ct er utralitäts 

pflichtung Preußens gründlich Lügen zu ſtrafen. Es iſt ſicher daß 
Preußen 12 England zur — in ſeiner Neutralität verharrt, 
aber es hat ſich keineswegs zur dauernden Unthätigkeit oder Partei⸗ 
loſigkeit verpflichtet. Sebi England hat die Abſicht erklart, nur 


jo lange neutral zu bleiben, als es ſeinen Intereſſen angemeſſen er⸗ 


ſcheint, und es ſteht feſt, daß man die engliſchen Intereſſen an der 
Themſe anders verſteht, als der Franzoſenkaiſer ſie deuten möchte. 
Von den Vertretern unfrer Staatsregierung iſt aber ausdrücklich 
in der Kommiſſion erklärt worden daß Preußen die Geltung 
der Verträge laut proklamtrt, dagegen keiner Macht die 
Zuſicherung ſeines Beiſtandes und noch weniger ſeiner 
Neutralitäfertheilt habe. Ueberdies hat man von allen Sei⸗ 
ten anerkannt, daß der Krieg, obwohl er zur Zeit auf einem fernen 
Schauplatze geführt wird die ganze Wachsamkeit Deutſchlands 
in Anſpruch nimmt, weil derselbe im weitern Verlaufe nicht 


heißen. — Die Berathung über die Kreditvorlagen wi 
nerſtag im Abgeordnetenhauſe beginnen und dann ſteht no 
Beſchlußnahme des Herrenhauſes bevor. Auch bei der ſchnellſten 
Abwickelung der Geſchäfte wird daher der Schluß der Landtags⸗ 
ſeſſion erſt in der nächſten Woche erfolgen können. — Einige 


u rechter Zeit, um die Verſicherungen 


— — 


cht ſchönen Punkte 


. Mai 1859. 


Mittwoch den 11 


e e könnte. — Die Nachrichten vom Bunded- 
tage lauten inſofern Bünſeh als bis jetzt noch kein Verſuch gemacht 
worden iſt, durch einen dierttitobeſchuß die Politik Preußens 
u feſſeln und Deutſchland einfach als Schildträger Oeſtreichs in 

en Kampf mit Frankreich zu verwickeln. Die Sendung des Ge⸗ 
nerals Williſen nach Wien wird hoffentlich dazu beitragen, zwi⸗ 
ſchen den beiden deutſchen Großmächten ein völliges Einverſtänd⸗ 


bloß die Machtſtellung Oeſtreichs, ſondern auch die deutſchen Inter⸗ 
eſſen ernſtlich 


niß herzuſtellen. So viel ich erfahre, iſt Preußen nicht ab ge⸗ 


neigt, eine theilweiſe Truppen Aufſtellung am 


Rhein zunächſt für rein defenſive en d. 
* 


Blätter haben angedeutet, daß man in höheren Kreiſen von der be⸗ 


abſichtigten Abdankung Sr. Majeftät des Königs ſpreche. Ge⸗ 


ſpräche der Art ſind wohl nicht in Abrede zu ſtellen, aber von ern⸗ 
ſteren Verhandlungen über einen ſo wichtigen Schritt iſt nichts be⸗ 
kannt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß von keiner Seite beabſichtigt 
ah einen Druck auf die Entſchließungen des Monarchen aus⸗ 
zuüben. 

(Berlin, 10. Mai. [A. v. Humboldt's Leichenfeier; 
vom Hofe]: Heute Morgen 8 Uhr wurde die Leiche A. v. Hum⸗ 
boldt's aus dem Sterbehauſe in Folge Allerhöchfter Anordnung 
nach dem Dome geführt. Bei der allgemeinen Theilnahme, welche 
der Tod dieſes Neſtors der Wissenschaften hervorgerufen hat, war 
das Leichengefolge auch von einer Größe und Ausdehnung, wie es 
wohl unſere Stadt ſeit dem Tode Schleiermacher's nicht 225 
hatte. Auf allen Geſichtern war es zu leſen, welchen Verlust unſere 
Stadt, ja die ganze Welt erfahren, und darum entblößten auch alle 
Perſonen, die ſich in den Straßen, durch welche der Zug kommen 
mußte, in Schaaren angeſammelt hatten, ehrfurchtsvoll das Haupt, 
ſobald der einfache, nur mit 2 Kränzen geſchmückte Sarg ſich nä⸗ 
herte. Der Leichenzug nahm, wie im Programm vorgeſchrieben, ſei⸗ 
nen Weg von der Oranienburgerſtraße aus, die Friedrichsſtraße und 
Linden entlang nach dem Dome. Den Zug eröffnete die Studen⸗ 
tenſchaft mit den Univerſitätslehrern, und etwa 16 Studenten gelei⸗ 
teten den Wagen, mit grünen Palmzweigen in den Händen. Von 
den Profeſſoren der Univerſität wurde Niemand im Zuge vermißt, 
außer der Dekan der theologiſchen Fakultät, Prof. Hengſtenberg; 
derſelbe las von 9 — 11 Uhr über „das Reich Gottes im alten 
Bunde“ und über „Hiob“. Die Geiſtlichkeit, welche nur ſchwach 
vertreten war, führte der General-Snperintendent Dr. Hoffe 
mann. Dann folgten die königlichen Kammerherrn Graf Fürſten⸗ 
berg⸗Stammheim und Graf Alphons v. Taczanowski, welche, aſſiſtirt 
von den Kammerjunfern Grafen v. Schulenburg und Freiherrn v. 
Zedlitz, die Ordenszeichen des Heimgegangenen auf rothen Sammet⸗ 
kiſſen trugen. Hinter dem Sarge gingen die nächſten Leidtragen⸗ 
den, geleitet von Rittern des Schwarzen Adlerordens, und an dieſe 
ſchloß 13 nun das lange und Ahe in welchem alle Stände, 
ja ſelbſt Vertreter Afrika's und Aſiens, erſchienen. Mehrere Häuſer 
der Oranienburger und Friedrichsſtraße hatten Trauerfahnen aus⸗ 
geſteckt, und die Schüler des Friedrichs⸗Gymnaſiums und der Do⸗ 
rotheenſtädtiſchen Realſchule begrüßten die Leiche mit Chorälen. 
Vor dem Dome erwarteten der e und die — 5 — 
Mitglieder der königlichen Familie die Leiche und gaben ihr bis 
gun Altar das Geleit. Hierauf erfolgte die feierliche Einſegnung 

urch den General⸗Superintendenten Hoffmann, der von dem Ver⸗ 
ſtorbenen den Auftrag erhalten hatte, an ſeinem Su und Grabe 
in ſprechen. Mit dem vom Domchor vorgetragenen Choral: „Chri⸗ 
ſtus, der iſt mein Leben!“ hatte dieſe Leichenfeier um 10% Uhr 
ihr Ende erreicht. Der Sarg blieb bis Abends im Dome, und 
wurde dann von den Verwandten nach Tegel geführt, wohin be⸗ 
reits aus den königlichen Gärten zu Potsdam viele Lorbeer⸗ und 
Palmenzweige, auch hochſtämmige Topfgewächſe zum Schmucke 
des Grabhügels geſchafft worden waren. A. v. Humboldt hat faſt 
ſeinen ganzen Nachlaß ſeinem Kammerdiener Seiffert, dem er ſchon 
vor Jahren den Poſten eines königlichen Kaſtellans ausgewirkt 
hatte, vermacht; nur über die Manufkripte und Ka werthvolle 
Geſchenke vom Könige und den Mitgliedern der königlichen Familie 
hat er anderweitig verfügt. 

Der Prinz⸗Regent arbeitete heute Vormittag mit den Mi⸗ 
niſtern v. Auerswald und v. Schleinitz und ließ ſich darauf von 
dem Polizeipräſidenten und dem Geheimrath Illaire, ſo wie von 
dem General v. Manteuffel Vortrag halten. Mittags empfing der 
Prinz-Regent die Verwandten A. v. Humboldt's und machte 
dann mit den übrigen hohen Herrſchaften eine Spazierfahrt. Um 
5 Uhr war große Tafel im Palais an welcher die Frau Groß⸗ 
fürſtin Marie, der Erbpui von Sachſen⸗Meiningen und die 
ſämmtlichen Mitglieder der königl. Familie erſchienen; außerdem 
hatten Einladungen erhalten der Generalfeldmarſchall v. Wrangel, 
der ruſſiſche Geſandte mit ſeiner Gemahlin, der General Graf 


fährt der Prinz⸗Regent mit den königl. Prinzen nach Potsdam, um 
den Brigade⸗Erer itien der Potsdamer Garniſon beizuwohnen. 
Die Frau Großfürſtin Marie von Rußland wird morgen Abend 
11. Uhr auf der Ostbahn die Rückreiſe nach Petersburg fortſetzen. 
lleber den Aufenthalt II. MM. des Königs 
und der Königin in Rom] gehen dem „St. A“ noch fol- 
gende, vom 1. d. datirte Mittheilungen zu: Ihre Majeſtäten haben 
die letzte Woche der Anweſenheit in Rom dazu benutzt, noch die 
N in der ferneren Umgegend zu beſuchen, welche Al⸗ 


Don⸗ 
die 


Adlerberg und viele andere Notabilitäten. Morgen früh 8 Uhr 


| 
| 


| 


werden. Am Abend deſſelben Tages ſahen 


109. 


Jun ſe r a t e. 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zelle oder deren Raum; 


höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Fr N — . — 


lerhöchſtdieſelben im Winter noch nicht sen hatten. Am 28. 
April beſuchten Allerhöchſtdieſelben, wie auch J. K. H. die Prinzeſ⸗ 
fin Alexandrine, Tivoli am Abhange des Sabiner ebirges, vier 
Meilen von Rom. Nachdem das Diner am Tempel der Sybille 
eingenommen worden war, machten Ihre Majeftäten den ſoge⸗ 
nannten giro, theils zu Fuß, theils auf wap n getragen, 15 
ln die bemerkenswerthen Villen und die berühmten Waſſer⸗ 
älle und kehrten Abends nach Rom zurück. 8 Tage end 
beſuchten die Allerhöchſten Herrſchaften das ſchoͤn gelegene Frasca 
mit ſeinen prachtvollen Villen. Inzwiſchen 2 e. Heiligkeit der 
Papſt Ihren Majeſtäten und J. K. H. der Prinzeſſin Alexandrine 
äußerſt werthvolle Geſchenke überſendet, welche in Moſaik-Arbeiten, 
Gobelins und Kupferſtichen aus den betreffenden päpſtlichen In⸗ 
ſtituten beſtanden. Nachdem am Sonnabend Vormittag das Ge⸗ 
folge Ihrer Majeſtäten bereits die offizielle Abſchieds⸗Audienz beim 
Papſt gehabt hatte, trafen des Königs und der Königin Majeſtät 
und Prinzeſſin Alexandrine Nachmittags in der Bibliothek des Va⸗ 
tikans mit dem Papſt zuſammen und nahmen nach einer Unterre⸗ 
dung von etwa einer halben Stunde einen, von allen Seiten herz⸗ 
lich zu nennenden Abſchied. Die vielen vom Papſte unſerm ver⸗ 
ehrten a oh während Allerhöchſtdero Aufenthalts in Rom 
erwieſenen Aufmerkſamkeiten und Zeichen der Theilnahme können 
von jedem Preußen nur mit den Gefühlen des Dankes genannt 
a re Majeſtäten bei 
Fackelbeleuchtung die Statuen⸗Galerie im Vatikan. Die Abreiſe 
iſt auf den 2. Mai feſtgeſetzt und beabſichtigen Ihre königlichen 
Majeſtäten zu Lande ua Ankona zu reifen, in Terni, Foligno und 
Macerata Nachtquartier nehmend. Von Ankona wird die er⸗ 
reiſe zur See ftattfinden. (Die Ankunft Ihrer Majeſtäten in Trieft 
iſt bereits bekannt.) 


— [Geſetzvorlagen.] Der Schluß der Denkſchrift zu den dem Landt 
am 5. wehe Gesehen duften (ſ. geſtr. Ztg.) lautet 4 a 
Jemehr aber die von verſchiedenen Punkten aus gemachten Verſuche zu einer 
Ausgleichung entgegenſtehender Forderungen ſich als fruchtlos erwieſen, umſo ; 
mehr trat für Preußen die rm keit hervor, nun auch diejenigen Maaß⸗ 
regeln u 5 fen, welche in ſolchen Fällen drohender Verwickelungen und in⸗ 
mitten der Rüſtungen Me Staaten die Rückſicht auf die eigene Sicher ⸗ 
heit gebieteriſch fordert. Die königl. Regierung hatte in berechtigten Friedens 
boffnungen dieſe Schritte, deren eventuelle Nothwendigkeit früh ins Auge gefaßt 
war, einige Zeit hindurch verſchoben; aber mit dem wachſenden Ernſt der & 
tuation erſchien ein längeres Zögern nicht mehr zuläffig. Indem fie zur Aus⸗ 
führung ihrer Beſchlüſſe ſchritt, mußte der erſte Gegenſtand ihrer Sorge die 
Sicherung Deutſchlands ſein. In dieſem Sinne ordnete ſie in der zweiten Hälfte 
des vorigen Monats e beef für denjenigen Theil der an, wel 
cher das unn Bundeskontingent bildet, und Hellte gugleich den darauf ein · 
* e lu erhobenen Antrag am Bundestage, daß ſämmtliche Bun⸗ 
desko on ebenfalls in Marſchbereitſchaft geiegt werden möchten. Preußen 
iſt durch dieſen Schritt aus feiner bisherigen Stellung nicht herausgetreten. 
er rein defenſtue, die Sicherheit des eigenen Landes und Deutſchlands bes 
zweckende Charakter deſſelben lag deutlich vor. Der Entſchluß zu dieſem Schritt 
hinderte daher auch die königl. Regierung nicht, in der angelegentlichſten Weiſe 
an dem letzten Verſuch einer Vermittelung Theil zu nehmen, welcher von Eng⸗ 
land ran en, darauf beruhte, daß eine all emeine Entwaffnung ein. 
trete, daß die Ausführung durch Kommiſſare der fünf Großmächte und Sar⸗ 
diniens geregelt werde, und daß alle italieniſchen Staaten in einer, dem auf dem 
Kongeefe & Laibach beobachteten Verfahren e Weiſe zu dem beab- 
ſichtigten Kongreſſe eingeladen werden ſollten. Die hierüber zwiſchen den vier 
Rabineten von Berlin, London, — und Paris erzielte erſtändigung 
und die durch die Vorſtellungen Englands und Frankreichs erwirkte Adel ſion 
Sardiniens erweckte noch in der letzten Stunde eine erfreuliche Ausſicht auf das 
Buftandefommen des Kongreſſes. Jedoch auch dieſe Sofmung und mit ihr alle 
Ausſicht auf die Erhaltung des Friedens verſchwand bald. Oeſtreich hatte zwar 
kurz vorher, ſowohl in London, wie in Berlin, im engſten Vertrauen zu erken⸗ 
nen Nee daß es an die bisherigen Verhandlungen keine Goffnungen mehr 
knüpfen könne, und daß es Habe: mit der 1 75 umgehe, an Sardinien direkt 
ein Ultimatum auf ſofortige Entwaffnung zu ſtellen. Preußen und England 
hatten jedoch dem öſtreichiſcheu Hofe in feinem eigenen, wie im europätichen In⸗ 
nal von einem Schritte auf das Dringendſte abgerathen, deſſen er voraus- 
fi icher Erfolg der Krieg fein mußte. Sie rechneten mit Befti eit auf den 
Erfolg ihrer diesfälligen Vorſtellungen, de der oben erwähnte Vorſchla 
Englands auf allgemeine, dem Kongreſſe vorangehende Entwaffnung un 
zugleich auf Zulaſſung ſämmtlicher italſeniſchen Staaten nach dem Vorgange 
des Lalbacher Nongreſſes, die Zuſtimmung aller anderen betheiligten Mächte 
erlangt hatte, nur noch des Beitritts Beſtreiche bedurfte. Es mußte deshalb 
aufs Lebhafteſte überraſchen, daß Oeſtreich Angeſichts dieſer, dem Zuſtandekom⸗ 
men des Kongreſſes günſtigen Lage dem englichen orſch ade feine Zuſtimmung 
verſagte, ſelbſt unter ſolchen Umſtänden das beabſichtigte Ultimatum ohne Ver⸗ 


zug wirklich abgehen ließ. 
Damit iſt die bisherige Differenz in ein neues Stadium ad 

hat ſich für verpflichtet angeſehen, ſeinem Bedauern und ſeiner Mi bilklgun des 
von 79 5 unter dieſen Verhältniſſen gethanen Schrittes in Wien Ausdruck 
zu geben. England und Rußland haben gegen das Verfahren Oeſtreichs Proteſt 
eingelegt. Frankreich 8 erklärt, daß es in dem bewaffneten Einmarſch 
Oeſtreichs in Piemont einen ac ken für ſich jelbft erblicke, und es hat, dem 
Verlangen Sardiniens entsprechend, ein Hülfsheer — Unterſtützung des ihm be⸗ 
freundeten und alltirten italienſſchen Stagtes entſendet. Der wiſchen 
Oeſtreichs einerfeits und Frankreich und Sardinien andrerſeſts hat ſeitdem be» 
Ben Gegenüber dieſen ernſten alle und den möglicherweife 8 an ſie 
hüpfenben öwentuafitkten hat die königliche Regierung ihre eigene Stellung 
und ihre Pflichten gegen Draußen, wie gegen Deut chland einer erneueten, ein⸗ 
ehenden und gewiſſenhaften Prüfung unterziehen müſſen. Sie hat dabei keine 
Veranlaſſung gefunden, eine andere Richtung einzunehmen, als diejenige üt, 
welche ein den veränderten Umſtänden entsprechendes Feſthalten an ihrer Bisher 
rigen Stellung in fich begreift. Für den Augenblick zwar hat eine direkt vermit- 
He Aktion für Preußen fo gut, wie für die anderen Mächte au gehört. Nichts ⸗ 
deſtoweniger aber wird Preußen nach wie vor an der Aufgabe Ponal dr 
ben, wie früher zur Erhaltung, fo jetzt zur Wiederherſtellung des Friedens thä- 
tig zu ſein. Wie es aber bis auf die jüngſte Zeit herab die Mittel hierfür aus. 
ſchließlich innerhalb des Gebietes diplomatiſcher Unterhandlung geſucht hat, 
jo wird es, ſeitdem die politiiche Tagesfrage in ihr jetziges Stadium getreten iſt, 
bie zur Errelchung jenes Zweckes zur Unterſtützung feiner ge Aktion 
einer bewaffneten Stellung nicht entbehren können. Von dieſem Geſichtspunkte 
ausgehend, hat die königliche Regierung der neueſten Wendung der Dinge ge⸗ 
genüber bereits die 1 2 nur für das preußiſche Bundeskontingent angeord⸗ 
nete Maaßregel der Marſchbereitſchaft auch auf die übrigen jeche Armeekorps 
des Heeres ausgedehnt. Damit ſie aber dieſe Stellung behaupten und je nach 
Umſtänden ihr eine angemeſſene Erweiterung verleihen, auch die vorhandene 
Marine wehrhaft machen und zum chez der Küſten das Nothwendige vorſe. 
hen könne, wendet ſie ſich Behufs der Bewilligung der entſprechenden Geb. 
mittel vertrauensvoll an die Vertretung des Landes. Sie wünſcht die beantragte 


Preußen 


— 


— 


Ar z 
Bewilligung einzig und allein zu militäriſchen Zwecken. Sie wünſcht dieſelbe, 
um diejenige Stellung aufrecht erhalten zu können, welche ſie in den Stand ſetzt, 
die doppelte Aufgabe zu löſen, die Preußen bei der jetzigen Weltlage ſich zu 
ſtellen hat; einmal und vor Allem für den ae und die Sicherheit an 
lands Sorge zu tragen und ſodann über die Aufrechthaltung der nationalen In. 
tereffen und insbeſondere des europäiſchen Gleichgewichts zu wachen, ſofern die 
ſes letztere durch den Gang der Ereigniſſe in Frage N ellt werden jollte. Der 
aupt⸗Etat der Militärverwaltung enthält nur die Ausgaben, welche durch die 
riedensſtärke der Armee beaingt werden, weshalb erforderlich iſt, die weiter 
nöthigen Mittel beſonders zur Verfügung zu ftellen. Zunächſt bieten ji hier⸗ 
u die Beſtände des Stanteihages und die verfügbaren Mittel der General- 
taatskaſſe, letztere in den Mile e des Staatshaushaltes für das Jahr 
1858 beitehend, dar. Dieſe Mitte werden zwar ausreichen, die Armee n 
Kriegsbereitſchaft zu ſeen; die vorgeſchilderte Lage der en erheiſcht 
aber, ſich ſchon gegenwärtig diejenigen Kittel Er ichern, welche für den Fall 
einer größeren Ausdehnung der militäriſchen kaaßregeln nothwendig werden. 
Die Olactsreglerung hat demnach in dem mit I. bezeichneten Geſetzentwurfe 
beantragt, ſie zu denjenigen außerordentlichen Ausgaben, welche durch die an⸗ 
eordnete Kriegsbereitſchaft und durch die etwa erforderlichen weiteren militäri 
ſchen Maaßregeln veranlaßt werden, ſo wie dazu zu ermächtigen, zur Deckung 
dieſer Ausgaben die Beſtände des Staatsſchatzes und die verfügbaren Mittel der 
General Staatskaſſe zu verwenden, den Mehrbedarf aber durch Aufnahme einer 
verzinslichen Anleihe bis zum Betrage von 40 Millionen Thalern zu beſchaffen. 
Die Staatsregierung wird von dieſen N nur inſoweit Gebrauch 
machen, als es nach ſorgſamer Erwägung der be für nothwendig er« 
achtet werden muß, und es iſt deshalb im 8. 3 des Geſetzes angeordnet, 5 
über die Ausführung deſſelzen dem Landtage bei ſeiner nächſten Zuſammenkun 
Rechenſchaft gegeben und, ſoweit alsdann das Geſetz noch nicht zur Ausführung 
ekommen iſt, über die Fortdauer der ertheilten Ermächtigungen im geſetzlichen 
ege beſtimmt werden ſoll. Wegen Ueberweiſung der nee an die Yaupt- 
verwaltung der Stagtsſchulden und wegen Amorkiſation derſelben werden für 
jetzt Beſtimmungen nicht zu treffen ſein, theils weil noch nicht zu überſehen, in 
welchem Umfange von der Anleihe Gebrauch gemacht werden wird, theils und 
hauptſächlich, weil es wenge e it, der Staatsregierung unter den der⸗ 
maligen ſchwierigen Verhältniſſen hinſichtlich der Modalitäten, unter welchen 
die Anleihe aufzunehmen, freie Hand — laſſen. 

Bei den vorſtehend gemachten Vorſchlägen hat nicht unerwogen bleiben 
können einerſeits, daß die Ausführung des unter I. beigefügten Geſetzes eine 
neue erhebliche Belaſtung der Staatsfonds zur F 0480 wird, andererſeits, 
daß die gegenwärtigen politiſchen Zuſtände auf die Erträge der Staatseinnah⸗ 
men einen ungünſtigen Einfluß äußern werden, dergeſtalt, . auf die Erfüllung 
der Einnahmeanſätze des Etats für das Jahr 1859 nicht wird gerechnet werden 
dürfen. Es iſt deshalb bereits Anordnung getroffen worden, daß die etatsmäßi⸗ 
gen Ausgaben, insbeſondere die zu ertraordinären Bedürfniſſen beſtimmten Ver⸗ 
wendungen, auf jede irgend zuläſſige Weiſe beſchränkt werden. N 

Die Motive zu den Geſetzentwürfen I. und III. bringen zu den in Nr. 105 
unſr. Ztg. ee Erklärungen des Finanzminiſter nichts weſentlich Neues. 

„ Oeſtreich und der deutſche Bund.] Der „V. 3.“ 
geht folgende Mittheilung“ zu: Durch die Zeitungen iſt jo 
eben eine Cirkulardepeſche bekannt geworden, welche Graf v. Buol 
am 28. April d. J. an die öſtreichiſchen Miſſſonen bei deutſchen Hö⸗ 
fen zur Mittheilung an die Letzteren gerichtet hat. Der Zweck die⸗ 
ſer Depeſche war, zu veranlaſſen, daß bei Gelegenheit der Erklä⸗ 
rung Oeſtreichs über den Ausbruch des Krieges gegen Sardinien 
und Frankreich, von jenen Höfen Anträge am Bunde auf weitere 
kriegeriſche Rüſtungen gemacht würden. Die Depeſche ſelbſt iſt 
bisher nicht zur Kenntniß der preußiſchen Regierung gelangt, wohl 
aber waren der letzteren die Abſichten bekannt, aus welchen ſie her⸗ 
vorging. Daß die Regierung mit dieſen Abſichten nicht einver⸗ 
ſtanden ſein konnte, welche den Bund, der erſt fünf Tage vorher auf 
Preußens Antrag einen Beſchluß zu ſeiner Sicherung gefaßt, gleich 
ſam zur Parteinahme zu drängen ſchienen, darüber konnte bei den 
deutſchen Regierungen nach den kurz vorangegangenen bündigen 
Erklärungen Preußens nicht der geringſte Zwei el obwalten. Wie 
allgemein bekannt, iſt ſeitdem die öſtreichiſche Erklärung in der au⸗ 
beroxdentlichen Sitzung der Bundesverſammlung vom 2. Mai ſo⸗ 
wohl von dem preußiſchen, als auch von den übrigen Bundestags- 
geſandten nur mit Dank entgegengenommen, Bones der beabſich⸗ 
tigten Art aber nicht daran 5 nüpft worden. Dieſe Thatſache wird 
genügen, um jeden falſchen Schein zu entfernen, welcher durch die 
in Rede ſtehende Depeſche auf die Stellung Preußens fallen könnte. 
Dieſe Thatſache zeigt zugleich, welche Bewandniß es mit dem Ein⸗ 
verſtändniß, das zwiſchen Wien und Berlin über eine Er A 
im Bunde auf Grund des Artikel 47 der Wiener Schlußakte ob⸗ 
walten ſoll. Bei Heranziehung dieſes Artikels handelt es ſich ſchon 
als nächſte Konſequenz um die Hülfsleiſtung des Bundes. Daß 
dieſe Hülfsleiſtung der deutſchen Großmacht nicht fehlen wird, wenn 
ſie er, in Gefahr kommen ſollte, durch den Verlauf des Krie⸗ 
Nes ihre efigungen in Italien zu verlieren, oder wenn ſonſt dem 
Territorialbeſtand in Mittel⸗Europa zum Schaden des Bundes eine 
Veränderung drohen ſollte, darüber wird ſich Niemand täuſchen 
könnnen. Auch von den übrigen Mitzeichnern der Wiener Verträge 
werden ſich dann wohl einige ihrer Pflichten erinnern. Vorzei 
aber die Laſten eines Kampfes auf ſich zu nehmen, den Oe leich 
in ſeinem eigenen Intereſſe begonnen hat, das muß Preußen und 
dem Bunde fern bleiben, der ohnehin durch ſeine Lage und die Rüſt⸗ 
ungen zur eigenen Sicherheit Oeſtreich deckt. 


Aachen, 8. Mai. [Paßkonvention mit Belgien.] 
Die hieſige königliche Regierung macht unterm 2. d. bekannk, daß 
mit dem Big belgiſchen Gouvernement ein Uebereinkommen ge⸗ 
troffen worden iſt, daß gültige, für das Ausland geſtellte Päſſe des 
einen Staates im andern auch ohne geſandtſchaftliches Viſa zugelaſſen 
werden ſollen. 5 

Barmen, 9. Mai. [Aufſchiebung des Kirchentags.] 
Es iſt nun doch am 3. d. in Berlin vom engeren Ausſchuſſe des deut⸗ 
ſchen evang. Kirchentags der Beſchluß gefaßt worden, der ſchwierigen 
Vathältniſfe halber den Kirchentag bis aufs nächſte Jahr zu verſchieben. 
Ein an Paſtor Taube in Unterbarmen gerichtetes Schreiben macht 
die betreffende Anzeige. g 

Köln, 9. Mai. [Dombau.] Nach dem neueſten „Domblatte“ 
hat ſich die Einnahme des Central-Dombau-Vereins im Monat 
April auf 2701 Thaler belaufen, ſo daß die Geſammt⸗Einnahme 
dieſes Jahres 9884 Thlr. beträgt Der auf ſeinem Gute, Weiße⸗Haus“ 
bei Köln verſtorbene J. A. Janſen hat dem Dombau 2000 Thaler 
vermacht. 

Köln, 10, Mat. (Die Kriegsreſerven.] Eine auf⸗ 
fallende, wohl tief im deutſchen Gemüth begründete Erſcheinung 
gab ſich in den letzten Tagen nach der nase der Kriegs⸗ 
reſerven dadurch kund, daß ſich an ſechzig derfelben mit ihren Bräu⸗ 
ten trauen ließen; nicht, um dadurch als Familienvater etwa von 
dem Heeraufgebote ausgeſchloſſen zu werden, ſondern um den jun⸗ 

en Frauen ihre Namen, ihre Erbrechte, im Falle fie nicht mehr 
Begehren zu übertragen. (F. J) 

Magdeburg, 9. Mai. I Die Anklage 

acht Kirchenpatrone.] Acht Kirchenpatrone des 


Segen die 
Magdeburg hatten bekanntlich in der „Neuen 


erzogthums 
Deng Bang. 


einen Proteſt gegen das Verhalten der königlichen Staatsregierung 


2 


und zwar in ſolchen Ausdrücken veröffentlicht, daß die königliche 
Staatsanwaltſchaft ſich peranlaßt fand, ſowohl gegen die acht Pa⸗ 
trone, als gegen den verantwortlichen Redakteur der „N. Pr. 3.“ 
die gerichtliche . C einzuleiten. Wie wir vernehmen, hat 
dieſe Unterſuchung das Reſultat gehabt, daß del der acht Patrone 
außer Verfolgung geſetzt worden Im. Es hat nämlich einer der 
Unterzeichner des Proteſtes, der Generalmaſor a. D. v. Oſtau auf 
Dretzel, die Erklärung abgegeben, daß er den Proteft weder ſelbſt 
unterſchrieben, noch irgend Jemand ermächtigt habe, denſelben für 
ihn zu unterzeichnen. Zwei andere Unterzeichner, der Ritterguts⸗ 
befiger v. Brauchitſch auf Scharteuke und der Rittergutsbeſizer 
Nathuſius auf Königsborn haben ebenfalls in Abrede geſtellt, daß fie 
den Proteſt ſelbſt unterſchrieben Tu fie haben allerdings eine 
dritte Perſon, welche zu nennen ſie ſich weigerten, ermächtigt, in 
ihrem Namen zu unterzeichnen, ohne daß ſie jedoch von dem Wort⸗ 
laut des Proteſtes Kenntniß hatten, der ihnen nur ſeinem allgemei⸗ 
nen Inhalte nach bekannt war. Unter dieſen Umſtänden hat die 
königl. Staatsanwaltſchaft von der Anklage der Herren v. Oſtau, 
v. Brauchitſch und Nathuſius Abſtand genommen, dagegen wider 
die übrigen fünf Mitunterzeichner des Proteſtes, ſo wie wider den 
verantwortlichen Redakteur der Neuen Preuß. Zeitung“ auf Grund 
des Strafgeſetzes die Anklage erhoben. (Pr. 3. 

Marienburg, 9. Mai. [Brücken bauutenſilien nach 
Warſchau.] Die durch Vollendung des hieſigen Brückenbaus ent⸗ 
5 gewordenen Utenſilien find von der ruſſiſchen Regierung 

auft und bereits abgeholt worden. Sie ſollen beim Brückenbau zu 


e 
Warschau verwendet werden. (D. D.) 


Oeſtreich. Wien, 8. Mai. [Der Aus bruch des 
Rajah-Aufſtandes] am Fuße der Schwarzen Berge iſt eine 
traurige und wider Erwarten frühzeitige Rechtfertigung der von 
Ihrem Journal wiederholt gebrachten Andeutungen über eine zum 
Losſchlagen nahezu reife Gährung im illyriſchen Dreieck. — Man 
beſorgt hier wohl nicht ganz ohne Grund, daß dies Scharmützel im 
Paſchalik Moſtar nur das Signal zu einer viel umfaſſenderen, weit 
über den Waldpaß von Bjelopolje nach Oſten reichenden Bewe⸗ 
gung ſein und ſo auch die Konjunkturen rechtfertigen könnte, welche 
aufmerkſame politiſche Beobachter an die Nachricht von Rüſtungen 
in Serbien knüpften. Wenn auch für die allernächſten Wochen eine 
ſolche Ausbreitung des anti⸗osmaniſchen Emanzipationskampfes 
nicht zu befürchten iſt, ſo darf man doch früher oder ſpäter einen 
ſolchen als wahrſcheinlich bezeichnen; es iſt gut, wenn man früh ge⸗ 
nug zum Vorhinein die öffentliche Aufmerkſamkeit auf die gefähr⸗ 
liche Verwickelung hinlenkt und das Publikum auf eine Kalaſtrophe 
vorbereitet, die wohl der Theorie von einem lokaliſirten Krieg bald 
Bug ein Ende machen, uns aber zugleich die ſo wichtige aktive 

undesgenoſſenſchaft Englands ſichern würde. — Wie die Dinge 
jetzt ſtehen, dürfte die Pforte — ſelbſt wenn ſie außergewöhnliche 
Anſtrengungen macht — kaum im Stande ſein, raſch und auf ein 
Mal die Montenegriner zu Paaren zu treiben und zugleich die 
bosniſchen und herzegowiner Rajah's zu bändigen. Die Truppen⸗ 
macht, über welche ſie gegenwärtig frei verfügen kann, reicht kaum 
dazu aus, da ſie nicht allein eine tüchtige Operationsarmee nahezu 
ſo groß, wie jene Omer Paſcha's im Jahre 1852, über das Amſel⸗ 
feld nach Nordweſten vorſchieben, ſondern zugleich durch ein noch 
bedeutenderes Korps Serbien und die Donaufürſtenthümer im 
Schach halten muß. Die in erſterem Lande angehäuften Kriegs⸗ 
vorräthe, ſo wie die gegen den Suzerän wie gegen Oeſtreich im 
leichen Grade provozirende Politik des Fürſten Miloſch ſehen einer 
Vorbereitung zu gelegenheitlicher Betheiligung an der bosniſchen 
Bewegung ebenſo ſchr ähnlich, wie die von „Fürſt“ Couſa beabſich⸗ 
tigte Bildung eines „Uebungslagers“ bei Plojeſchti; Couſa iſt, da 
die e in Paris vor völliger Beendigung 
ihrer Geſchäfte geſprengt wurde, noch immer nicht offiziell aner⸗ 
kannt und ſomit jetzt ſchon ein offener Gegner der Türkei, nicht 
bloß ein geheimer Erbſchleicher des kranken Mannes. Es läßt ſich 
kaum recht abſehen, wie die Pforte bei ihren ſo außerordentlich ge⸗ 
ſchwächten Finanzkräften Mittel finden ſollte, um die Landſchaften 
nördlich des Balkans zu bändigen, dabei die ſchwierige Hauptſtadt, 
1 wie die fernen aſiatiſchen Provinzen im Zaume zu halten, wenn 
ie nicht von Außen unterſtütt wird. Hierzu iſt aber vor Allem 
Großbritannien berufen; dieſes muß auf der Balkanhalbinſel nicht 
bloß ſeine Seeherrſchaft im Mittelmeer vertheidigen, es hat hier die 
Thore nach Indien zu wahren. Jede Schwächung der Türkei bringt 
für Rußland in Mittel⸗ und Vorderaſien gewaltige Vortheile, er⸗ 
weitert deſſen Einfluß auf die Tigris⸗Euphrat⸗Länder, ſowie auf 
das Iran und dieſem benachbarte Afghanenland. (P. O. Z.) 

— [Napoleoniſche Anmaaßung.] Die „W. 3.“ be⸗ 
ſpricht den Bonapartismus und jagt u. A.: „Der Erfolg der Sen⸗ 
dung des Beh. v. Kellersperg nach Turin entſprach der Hoffnung 
nicht, die Oeſtreich daran knüpfte, und noch s 
ſeine Drohung auszuführen, noch wartete es Vermittelungsverſuche, 
die nebenher gingen, nicht nur ab, ſondern nahm ſie an, und der 
Bonapartismus war es, der ſich weigerte. Will er heute von ſeiner 
„Mäßigung“, von ſeiner „Verſöhnlichkeit“ reden, jo iſt es die 
Mäßigung, die Verſöhnlichkeit des Wegelagerers der den ahnungs⸗ 
loſen Wanderer mit dem Rufe anfällt: die Borſe oder das Leben. 
Will der Bonapartismus verlangen, daß Europa heute und unter 
dieſen Vorgängen an ſeine Mäßigung, an ſeine Verjöhnlichteit 

(aube, jo. heißt dies ihm jagen, daß es ſchweigend und in blindem 
ehorſame ſeinem Gebote ſich zu fügen habe, oder der Züchtigung 
gewärtig ſein müſſe.“ 


. Oeſtreich an ſich, 
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— [Ein Vortheil des Konkordats.] Dem „Bund“ 


ſchreibt man von hier: \ 
ſeines e mit Rom. Es zeigt ſich nun, daß auch 
dieſes Uebel eine beſſere Seite hatte. Oeſtreich erhält nämlich durch 
das Konkordat die Dispofition über das Kirchenvermögen, und es 
wird daſſelbe ohne Zweifel zum Kriege kontribuiren, 
als es die Erhaltung des heiligen Stuhls als Motiv des Krieges 
vorſchützen kann und wird. Die Liegenſchaften, welche das Haupt⸗ 


„Man hat Oeſtreich viel geſcholten wegen 


um ſo mehr, 


vermögen der Kirchen und Klöfter des Kirchenſtaats bilden, würden 


allein hinreichen, den Krieg auf zehn Jahre auszuſpinnen, wären 
ſie nur zu verwerthen. Man weiß aber, wie ſchwer es in Oeſtreich 


hält, Grundbefig an den Mann zu bringen; noch immer find von 


den vor fünf Jahren der Nationalbank verpfändeten Staatsdomä⸗ 


nen nur kleine Parzellen, meiſt zur Abrundung der umgrenzenden 


Liegenſchaften, verkauft worden, während für ungefähr 4 


Millionen Grundbeſitz ſeit dem Jahre 1854 unausgeſetzt, aber ver⸗ 
geblich, zum Verkauf offerirt ſind. Die Urſache dieſer Unverkäuf⸗ 


1 


werden wird. 


| 1 garniſonirenden k. k. 


lichkeit liegt in der drückenden Beſteuerung des Grund und Bodens. 
Da jedoch die Kirchen und Klöſter auch viele andere Werthbeſitzungen 
haben, namentlich viel Edelmetall, ſo wird der Staat dieſelben nach 
Analogie der Kriegführung gegen den erften Kaiſer der Franzoſen ohne 
Zweifel mit Beſchlag belegen.“ 

— [Die Wahl 60 tabs; Rüſtungen in den Für⸗ 
ſtenthümern.] Die Pforte hat die Anerkennung der W 
Couſa 80 * nicht ausgeſprochen, obſchon die fünf Mäch 
Frankreich, England, Rußland, Preußen und Sardinien die unver⸗ 
zügliche Inveſtitur Couſa's dringend befürworten. Die Weigerung 
der Pforte hat in den Douaufütitenthämern einen ſchlechten Eins 
druck gemacht. — Couſa hat die Bildung eines befeſtigten Lagers 
angeordnet welches bei Plojeſti, nach Anderen bei Kalafat errichtet 
werden ſoll. Die Streitmacht der Fürſtenthümer iſt bereits 
50,000 Mann gebracht worden. Das von der Nationalverſamm⸗ 
lung votirte Anlehen wird zum größten Theile für Militärzwecke 
verwendet. In Serbien wird die Rekrutirung mit großem Effet 
betrieben, und viele Einwohner Bosniens flüchten ng nad) Serbien, 
um in die ſerbiſche Armee einzutreten. Im Volke eirkultren 
verſchiedene Aufrufe, welche ſämmtlich den Unabhängigkeitskrieg 
gegen die Pforte predigen. Man darf ſich demnach binnen Kurzem 
= — Nachrichten auch aus dieſem Theile Europa 's gefaßt 
akt: — 7. M 

Mailand 7. Mai. [Der Erzbiſchof +; Lotto! 
Erzbiſchof Graf Romilli iſt heute Morgens eſtorben. — Die Lot⸗ 
toziehungen werden vom 12. d. an wieder aufgenommen. 

Prag, 8. Mai. [Die Bank; Theaker.] Eine Deputa⸗ 
tion der si Handelskammer begiebt ſich heute nach Wien, 
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um eine Erhöhung der Fonds der Bankfiliale auf 2,000,000 
den und die Annahme hier domizilirter Wechſel mit Verfallszeit 
bis zu 4 Monaten zu erwirken. — Theaterdir. Stöger hat fallirt. 
Trieſt 5. Mai. [Der Eloyddampfer], der an dieſem 
Tage früh Morgens aus der Levante eintreffen ſollte, war bis zur 
Yolftunde noch nicht in Sicht. Es dürfte dies die letzte Fahrt der 
Lloydſchiffe von Konſtantinopel nach Trieſt ſein, da man allgemein 
der Meinung iſt, daß das letzte Boot ſchwerlich zurückreiſen dürfte, 
ohne in den mittelländiſchen oder joniſchen Gewäſſern auf franzö⸗ 
125 Kriegsſchiffe zu ſtoßen. Es iſt dies für den Lloyd ein um jo 
ärterer Schlag, als ſich die ruſſiſche Dampfſchifffahrtsgeſellſcha 
zu befahren Meeres anſchickt, die Linie Konſtantinopel⸗Tri 
zu befahren. 


Bayern. München, 7. Mai. (Anleihe. ] Es iſt ein 
Anlehen von 4 Millionen Fl. für die Bedürfniſſe des Heeres zur 
allgemeinen Betheiligung ausgeſchrieben. Die Emiſſion geſchieht 
zum Kurs von 97, zu 4½ Proz. (N. C.) 

Hannover, 9. Mai. [Die Polizeibehörden] Der 
Miniſter des Innern hat im Auftrage des Königs das ſchon er⸗ 
wähnte Geſuch des Magiſtrats zu Osnabrück gegen die Einführung 
einer königlichen Polizeibehörde abgelehnt. 15 v. Borries hat die 
Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, ohne ſeinem Vorgänger im 
Amte (Stüve) die Verſicherung zu ertheilen, daß er keineswegs ges 
meint ſei, die Verfaſſung umzuftoßen, ſich zwar in weitere Ers 
rungen mit dem Magiſtrat nicht einlaſſen könne, einen Vorwurf 
gegen denſelben aber in der beſchloſſenen Maaßregel nicht beabſich⸗ 
tigt habe. Nichts iſt ſicherer vorauszuſehen, als daß nun auch das 
Geſuch der Stadt Stade um Abwendung derſelben Maaßregel frucht⸗ 
los ſein wird, obgleich es nachweiſt, daß heute die Befugniſſe der 
königlichen Polizeibehörden noch weiter gehen ſollen, als in den vier⸗ 

iger Jahren, wo die Stände ſich vergebens für Stade verwendeten. 
Auch in der J der Organiſationen geht die Regierung 
unbeirrt fort. (Pr. 3.) a 
Baden. Karlsruhe, 8. Mai. R der Prin⸗ 
A von Preußen; aus dem Elſaß; Militäriſches“ 
K. H. die Frau Prinzeſſin von Preußen iſt geſtern Nachmittag 
2 Uhr hier eingetroffen und von JJ. KK. HH. dem Großherzoge 
und der Frau 48 we am Bahnhofe begrüßt worden; au 
das Perſonal der kgl. preußiſchen Geſandtſchaft hatte ſich daſelb 
eingefunden. Nach einigen Minuten Aufenthalt hat die Frau Prin⸗ 
selten die Reife nad) Baden-Baden Nase und J. K. H. die Frau 
Großherzogin gab der Erlauchten Mutter bis zur nächſten Station 
Ettlingen das Geleit. Um 3 Uhr traf J. K. H. die Frau 191660 5 
in Baden-Baden ein. — Während der „Moniteur“ ſogenannke be⸗ 


ruhigende Noten über das Obſervationskorps am Rhein erläßt, 


wird das mit der 5 Lage völlig uubekannte he von Amts- 
wegen gegen die deutſchen Grenzbewohner aufgereizt, ſo daß die in 
das Else kommenden Deutſchen nicht ſelten mi die roheſte Weiſe 
behandelt werden. — Seit geſtern hat das 4. Infanterie⸗Regiment, 
welches von Konſtanz kam, das etwa zwei Stunden von hier gele⸗ 
gene Layer bezogen, wogegen das bie e Jager⸗Bataillon morgen 
nach dem ½ Stunde von hier gelegenen Städtchen Mühlburg verlegt 
Baden-Baden, 9. Mai. [Die bevorſtehende Sai- 
ſon] wird muthmaaßlich ſehr ſchlecht ausfallen. Das Spiel iſt 
jeit dem 1. d. eröffnet, findet aber bis jetzt nur einen ſehr geringen 
„ Viele Franzoſen, darunter E. Girardin, haben ihre beſtell⸗ 
ten Wohnungen wieder abgeſagt. (Schw. M.) 


Heſſen. Mainz, 9. Mai. [Militäriſches.] Am 5. d- 
iſt die Armirung der Bundesfeſtung Mainz befohlen worden. — 
Den am 4. d. Mittags hier eingetroffenen Reſerven des königlich 
reußiſchen 34. Jufanterie⸗Regiments folgten Nachmittags die Re⸗ 
Nerven des 39. Regiments, die ſingend und jubelnd hier ankamen. — 
Der kürzlich zum General ernannte bisherige Kommandant des 
. Infanterie⸗Regiments, Frhr. v. Reichetzer, 
ommt als Brigadier nach Raſtatt, wo das Regiment Benedek 
ſteht. Sowohl das hieſige, als das dortige, find böhmijche Regi⸗ 
. 6 5 2 15 
aſſel, 9. Mai. [Neues Miniſterium.] Die Entlaſſun 

des Miniſteriums Scheffer iſt nunmehr erfolgt und ein wech MI 
niſterium gebildet und folgendermaßen zuſammen eſetzt: Juſtiz⸗ 
miniſter Abée, ſeither Ober⸗Ap e räſident und 
Geſandter am Bundestage zu Frankfurt a. M.; Miniſter des 
Aeußern v. Meyer; Vorſtand des Finanzminiſteriums Staatsrath 
Rohde; Vorſtand des Miniſteriums des Innern Geheimer Regie⸗ 
rungs⸗Rath b. Stiernberg; Vorſtand des Kriegsminiſteriums Oberſt 


v. Ende. 
Naſſau. Wiesbaden, 9. Mai. [Zur Kriegsbereit⸗ 
ſchaft.] Die großen Störungen, welche die Heeresaufſtellung im 


— — 


— 


Gefolge hat, werden insbeſondere unſere Schulen süßerocbentlih 
art berühren. Der Mangel an Kandidaten für das Lehrfach war 
er ſchon ſehr fühlbar. Die Mobilmachung hat nun aber eirca 
jüngere Lehrer aus dem Herzogthum unter die Waffen gerufen, 
ſo daß manche Dorfſchule geraume Zeit verwaiſt ſein wird. (Das 
wird auch in anderen Ländern ſich ſehr fühlbar machen. D. Red.) 
Auch die bieſige Mittelſchule hat wegen Einberufung des betref⸗ 
enden Lehrers zum Militär die Aufnahme ſechsjähriger Schü⸗ 
ler bis auf Weiteres ſiſtiren müſſen; das Juſtiz⸗Amt hat zwei 
re verloren. Die im Jahre 1852 eingetretene Konſkriptions⸗ 
Kaffe, welche viele verheirathete Soldaten zählt, iſt ebenfalls zur 
ahne berufen. Die Leute haben ſich gleich den jüngſten Soldaten 
pünktlich geftellt. (8. 3.) 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 9. Mat. [Kreditbe- 
tra Militärkonferenz.] Einſtimmig und ohne die ge- 
ungſte Debatte hat der Landtag am 6. d. der großherzogl. Staaks⸗ 

ing das von derſelben beantragte Kreditvotum von 500,000 
lr. zur Beſtreitung der Koſten der Mobiliſirung des Bundeskon⸗ 
gents und der Vergütung bei Truppendurchmärſchen bewilligt 

und ebenſo die Ermächtigung zur Ausſchreibung einer Kriegsſteuer 
nuch dem ſich ergebenden Bedarf, jedoch keinesfalls in höyerm jähr⸗ 
chen Betrage, als mit 3 Pfennigen vom Thaler der Steuerkapi⸗ 
ulien ertheilt. — Dem Vernehmen nach treten am heutigen Tage 
die Miniſter der thüringiſchen Staaten zu einer Konferenz über 
militäriſche Angelegenheiten hier zuſammen. (W. 3.) 8 

Meiningen, 9. Mai. ([Kriegsbereitſchaft.] Die bei⸗ 
den Bataillone des hieſigen Bundeskontingents ſind vollſtändig 
harſchberett und erwarten täglich die Ordre zum Ausrücken. Be⸗ 
Anntlich werden die Truppen der thüringiſchen Staaten nach der 
Vundesverfaſſung mit zur Beſetzung von Mainz verwendet. Unſer 
Erbprinz wird ſich zu m preußiſchen Regimente begeben. 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. Mai. [Die leanss che und die öſtreichiſche Ar⸗ 
nee; die italieniſchen Vertrage; Marinerüſtungen.] Die „Mor- 
und Pafe“ beſchäftigt ſich damit, eine Parallele zwiſchen der franzöfiichen und 
| öſtreichiſchen Armee zu Ae Bei aller Parteilichkeit für das Heer Napo⸗ 
kon s, dem fie in open eziehung den Vorzug giebt, erkennt fie doch an, 
die Organiſation des öſtreichiſchen Heerweſens jeit 30 und am meiſten in 
den 10 Jahren unendliche Fortſchritte gemacht habe, daß es im Ganzen 
80000 Scharſſchützen, das größte Schüßenkorps der Welt, zähle, und daß 
eine Artillerie der franzöſiſchen 105 nachſtehe. Die franzöſiſche Armee habe es 
dader mit einem ſehr furchtbaren Gegner zu thun. Man dürfe nicht annehmen, 
die Ere e in Florenz, in Maäſſa und anderen italieniſchen Kleinſtaaten 
den franzöſiſchen Truppen von großem Nutzen ſein würden. „Undisziplinirte 
lalleniſche Horden“ ſeſen den Operationen einer regulären Armee nothwendig 
N; Ferie und dag, und die franzöſiſchen Generäle wüßten In Zweifel, 
AB ihre ungedrillten Bundesgenofjen ihnen furchtbarer werden dürften, als den 
Deitzeichern. — In einer Beſprechung der jo eben als parlamentarifches „Blau- 
ſuch weeöffeutlichten Spezialverträge zwiſchen Oeſtreich und den kleineren ita- 
Laschen taaten ſagt die „Times“ unter Anderem: „Das Studium dieſer 
kökumente hat feinen Reiz verloren, da der Stand der Dinge, den jene Ver⸗ 
Age verewigen ſollten, eben jetzt in Staub geſunken iſt. Oeſtreich verpflichtet 
durch Dielelben, um was für eine Sache es ſich immer handeln, wie groß die 
Pranmei, wie offenkundig die Mißregierung ſein möchte, ohne Zögern einzu⸗ 
pen Es behält fich nicht einmal ein eigenes Ermeſſen vor, ſondern macht 
anheiſchig, auf jede Gefahr hin und gegen jede Uebermacht, die beſtehenden 
ewalten gegen 5 Unterthanen zu vertheldigen. Es erheiſcht von dieſen Re⸗ 
rungen, denen fie unumſchränkte Ungebundenheit und unbedingte Strafloſig⸗ 
im Unrecht bietet, nicht einmal eine Bürgichaft, daß fie den Gefühlen und 
Hechten al Unterthanen er 1 e ſchenken werden. Es kann ſich eben 
nicht den Fall denken, daß das Recht je anderswo als auf Seiten der geſeßlichen 
Behörde ſein könnte. Oeſtreich nahm in der That bisher eine Stellung in Ita⸗ 
N ein, ähnlich der engliichen in Hindoſtan, eine Stellung, die, wir gestehen es, 
us ſtets durchaus ungerechtfertigt erſchienen iſt. Wir haben oft auf die Throne 
Jadiens Männer geſeßt, für deren Charakter und Benehmen wir keine Sicher⸗ 
Bet beſaßen, und die wir doch gegen die natürlichen Folgen ihrer Grausamkeit 
Und Bedrückungen gehörig ſicher ſtellten. So diente — kacht und unſer 
ale dazu, in dieſen beſchüßten Staaten Mißbräuche zu verewigen, die uns 
A Augenblick eingefallen wäre, in unſern eigenen Beſitzungen zu dulden. 
tt und aufreizend wie die Regierung der Lombardei und Venedigs Gebet die 
(en Klaſſen geweſen ſein mag, jo war fie doch die Billigkeit und Gerechtig⸗ 
ſelbſt im Vergleich mit der Mißregierung, die in den na gie Staaten be⸗ 
dae und für welche Oeſtreich die wirkliche Verantwortlichkeit trägt, weil fie 
* feine Unterſtüßung unmöglich hätte fortbeſtehen können. In Toskana und 
Parma iſt dies Syſtem thatſächlich zu Ende, hoffentlich um nie wieder auf⸗ 
len. Um gegen Oeſtreich nicht ungerecht zu ſein, muß man indeß anerkennen, 
e 
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s gewillt war, dieſe Verträge einem Kon 
mußte, nicht umhin gekonnt hätte, für ihre Abſchaffung zu ſtimmen. Es gab 
Mittel zur Abhülfe. Dieſe nur dem Namen nach unabhängigen Staaten 
walten ſich Oeſtreich einverleiben laſſen und äußerlich werden, was ſie innerlich 
din u oder mit Hinwegſetzung über jene Verträge, die nur für ihre Regierun⸗ 
bindende Kraft hatten, eine wirkliche und wahrhafte, anſtatt einer bloß no⸗ 
‚teen Unabhängigkeit beanſpruchen. Sie haben den letzteren Weg eingeichla« 
do und wie man auch über die Urſachen des 1 A denken und welchen Arg⸗ 
Un die Politik Napoleon's III. einflößen möge, jo muß doch jeder echte Eng. 
di, et dieſer Bewegung den vollſtändigſten Erfolg wünſchen. Alles was wir für 
hy Haltentfchen Staaten verlangen, iſt, daß man ſie in Ruhe laſſe, daß man 
Ren das Recht der Selbftregierung gönne. Wir empfehlen nicht nur dem Kai- 
don Deftr: ſondern auch dem Kaiſer der Franzoſen, dieſen Geſichtspunkt 
ſtreich, 
zu beachten. — Kraft eines vom 30. des verfloſſenen Monats datirten Ge⸗ 
ane wird das Marineſoldatenkorps durch 2000 Mann und 2 Oberft- 
Kon ante mit entſprechendem Offtzieroſtabe verſtärkt werden. Das ganze 
Nr s wird demzufolge 112 Diviſtons⸗Kompagnien umfaſſen und jede derjelben 
dat Kapitän, 2 Subalternoffizieren, 6 Aerzten, 6 Unteroffizieren, Z Tam. 
Wi und 116 Gemeinen, ſomit zuſammen aus 134 Mann beſtehen. Dazu 16 
5 ER erie⸗Kompagnien mit je 1 Kapitän, 4 Subalternoffizieren, 11 Sergeanten, 
dach ralen, 3 Trommlern und 152 Kanonieren; zufammen 188 Mann. 
5 et man dazu den aus 99 Offizieren ze. beſtehenden Generalſtab, ſo be teht 
en ganze Korps aus 16,995 Mann. — Die Matroſenanwerbung geht in Lon. 
'ortrefflich von ſtatten. In den übrigen Hafenorten des Landes hat ſie kaum 
Wort ch von ft In den übrigen Hafenorten des Landes hat fie faı 
Anen, ſo daß ſich über das less Reſultat noch kein Urtheil abgeben läßt. 
— [Englands Neutralität] Die alten Tories und, wie der „Obfer- 
zu verſtehen giebt, auch der Hof hätten eine heimliche Neigung zu Oeſt⸗ 


reß vorzulegen, der, wie es wiſſen 


5 ute und ger 
ad eine völlige Neutralität — Wenn der Krieg von Italien 


ankreich. Uebrigens giebt doch auch der „Obſerver“ zu, da 
. — zu einigem Verdacht Ane 5 nige 


ür England, das ſeitdem eifriger als je auf die 
Kühten Ben den Ehrgeiz und NS f 


IE die Freiheit ſelbſt ge⸗ f 


zöſiſchen Despoten bedacht iſt. Selbſt das warme Intereſſe für die Italtener 
wir dae geſchwächt, daß ſie in Napoleon einen Ser enge 
gefunden haben. Neutralität iſt alſo die Loſung. Der „Ceonomiſt“ bemerkt 
über Englands Neutralität: „Englands Neutralität bedeutet nicht, daß es vor⸗ 
läufig gar nichts thun wolle. Es iſt ſeine erſte Pflicht, ſeine Anfichten mit 
den anderen neutralen Mächten u — — und alles, was in ſeiner Macht 
ſteht, aufzubieten, jetzt von einer Einmiſchung abzuſtehen und ſich zu einer ge⸗ 
wichtigen Einmiſchung zu vereinigen für den 3 255 ugenblick, welchen das 
Kriegsglück als zünftig für eine dauerhafte Ordnung der italieniſchen Angele⸗ 
enheiten erſcheinen läßt. Die Kriſis iſt für Englands Bemühungen ſehr gün⸗ 
ſtig. Preußen iſt jetzt nahe mit England verbündet, und ſeine Sympathien 
find zwar offenbar durchaus deutſch, aber eben p offenbar a für die öſtrei⸗ 
iſche Politik in Italien, welche die Wurzel all dieſes Unheils iſt. Preußen 
5 verpflichtet, den deutſchen Bund zu leiten, um Oeſtreichs deutſche Provinzen 
egen jeden wü, zu vertheidigen; aber es hat eben ſo 5 lonen Ent⸗ 
chluß ausgedrückt, ſich nicht zur Parteinahme in den italieniſchen Händeln hin⸗ 
reißen zu laſſen. Englands erſte Pflicht iſt alſo, durch alle in ſeiner Macht 
ſtehenden Mittel die Verletzung deutſchen Gebietes zu 4 Und ohne uns 
in Verpflichtungen gan den was der gröhte Fehler ſein würde, an der Ver⸗ 
tpeibigung des deutſchen Bundesgebietes aktiven Theil zu nehmen, kann doch 
der Einfluß Englands mit Nachdruck und Weisheit benutzt werden, um Frank⸗ 
reich und Sardinien zu bewegen, das deutſche Gebiet zu reſpektiren.“ Auf 
keinen Fall, ſo ſetzt der „Economiſt“ auseinander, dürften die alten Zuſtände 
Italiens Wbt werden, die eine Quelle ewiger Unruhe für Europa wären. 

— . der City.] Der Gemeinde der City hat zum 
Beſten der verbannten Neapolitaner 100 Lſtrl. votirt. Der Antrag, den Beitrag 
auf 250 Eſtrl. zu erhöhen, wurde abgelehnt, da 30 jener Neapolitaner auf eng⸗ 
liſche Koſten bereits nach Sardinien befördert worden ſeien, und es ſich für die 
Anderen nicht mehr um Geldunterſtützung, ſondern nur um einen Ausdruck all. 
gemeiner Theilnahme handeln dürfte. Bei dieſer Gelegenheit erfahren wir, daß 
die Londoner City im Jahre 1811 den Bedrängten in Poringal 1000 Lſtrl., im 
Jahre 1812 den Nothleidenden in Rußland 2000 Lſtrl. im Jahre 1823 aut Un⸗ 
terſtützung der Griechen 1000 Lſtrl.; im ſelbigen Jahre für die Nothleidenden 
in Spanien 1000 Lſtrl., im Jahre 1823 für die ſpaniſchen 3 Eſtrl., 
im Jahre 1828 eben denſelben wieder 100 Lſtrl., und im Jahre 1836 den polni⸗ 
ſchen Flüchtlingen 500 Lſtrl. votirt hatte. . 

— [$reiwilligenforps.] Herr Sotheron Eſteourt, der Staatsſekretär 
des Innern, hat bei einem Wähler⸗Meeting auf dem Lande heſtimmt erklärt, 
daß die Regierung bereit ſei, die Bildung freiwilliger Schügen oder anderer 
Korps überall im Lande zu 5 und zu begünſtigen. Nach einer Parla⸗ 
mentsakte aus dem Jahre 1819, „The Training Act“ (einem der ſogenannten 
„Six infamous Acts“ of Castlereagh) iſt jede gemeinſame e von 
Civiliſten, ohne beſondere Erlaubniß der Krone, ſtreng verboten. In zahlreichen 
Zuſchriften an die Editors der Tagespreſſe wird jetzt auf Abschaffung des Aus- 
nahmegeſetzes von 1819 gedrungen; das Recht zum Waffentragen gehöre zu den 
alt⸗engliſchen verfaſſungsmäßigen Freiheiten des Individuums; heimliches Eret- 
ziren und verſtohlene Waffenübungen möge man mit Recht für unſtatthaft hal⸗ 
ten, aber die Bildung von Freiwilligenkorps ſollte einfach von der Genehmigung 
der Lokalbehörden, d. h. der Gemeinden, und von der egiſtrirung jedes Waffen⸗ 
tragenden abhängig ſein. 


Frankreich. 
Paris, 8. Mai. [Die Stimmung in Frankreich! 
iſt nach manchen zuverläſſigen Privatnachrichten von verſchiedenen 
Seiten keineswegs ſo günffig oder gar jo emhuſiaſtiſch für den 


Krieg, wie franzöſiſche Blätter uns gern glauben machen möchten. 


Dabei find alle Handelsverhältniſſe kroſtlos, und man darf wohl 
erwarten, daß, wenn der Krieg, wie man bei der Trefflichkeit des 
öſtreichiſchen Heeres hoffen darf, ohne Erfolg für die franzöſiſchen 
Waffen geführt werden und ſich in die Länge ziehen ſollte, die Fran⸗ 
zoſen dieſes jo frevelhaft durch die ehrgeizige und doppelzüngige 
napoleoniſche Politik heraufbeſchworenen Krieges bald gänzlich 
müde werden dürften. 
[Tagesnotizen.] Geſtern wurden im Beiſein des Kaiſers und 
und vieler ſeiner Hofleute ie: intereſſante Verſuche mit einem ambulanten elek⸗ 
triſchen Lichte angeſtellt. ie fanden auf der großen N des ZTuilerieit- 
artens ſtatt. Der Apparat befindet ſich auf einem leichten Wagen; die äußerſt 
ntenfive Flamme kann nach Belieben größer und kleiner gemacht und vermittels 
Reflektoren nach allen Seiten hin gedreht und ausſchließlich nach einem be⸗ 
ſtimmten Punkte 15 27 werden. Die Flamme ſelbſt wird nach dem Syſteme 
Grenet erzeugt. Der Wagen wurde dem Kaiſer von dem Marquis Boiſſy, dem 
Marquis Balany, dem Baron Serrurier und dem Deputirten Hrn. Vavin vor⸗ 
geführt. Es find bewegliche Leuchtthürme, welche für gewiſſe nächtliche Oper 
rationen im Felde von großem Nutzen werden können. — Auf Befehl des 
e ſind jetzt alle Ehren⸗Schildwachen in ganz Frankreich unter⸗ 
drückt worden. Die Präfecturen, die erzbiſchoͤflichen und biſchöflichen Paläſte ꝛc. 
werden in Zukunft ohne Wachen gelaſſen werden. — Kontre-Admiral Jurien 
de la Graviere iſt am 5. d. Morgens von Toulon mit den Linienſchiffen „Eylau“ 
und „Napoleon“ und mit der Dampf: Fregatte, „Impetueuſe“ nach dem Piräeus 
abgegangen, wo er die leichten Fahrzeuge wasche „deren er zur Erfüllung jene: 
Miſſion bedarf“. Dieſelbe wird ſich wahrſcheinlich auf das Adriatiſche Meer 
beziehen. — Der „Nord“ meldet, der polniſche General Skrzynecki habe von 
der öſtreichiſchen Regierung Erlaubnißſ erhalten, ſich in Galizien aufzuhalten. 
Derſelbe iſt bereits von Paris nach Wien abgereiſt. . 
— [Der Kadre des General Aa Der „Moniteur“ meldet: 
„Der Kaiſer hat am 6. Mai 1859 beſchloſſen, daß eine neue Anwendung des 
Dekretes vom 7. März 1855, wodurch der Kadre des Generalſtabes, fo wie der 
des großen Generalſtabes vermehrt wird, und deſſen Wirkung während des 
Friedens ſuspendirt war, erfolgen ſoll. Demnach wird der Kadre des General⸗ 
ſtabes (erſter Abtheilung) um 30 Generale vermehrt, nämlich um 10 Divifions- 
generale, wodurch die Anzahl der Generale dieſes Ranges auf 90 gebracht wird, 
und um 20 Brigadegenerale (alſo jetzt 2 50 Die Geſammtzahl der Offtziere 
erſter Abtheilung beträgt ſomit 270. Der Kadre des false Generalſtabes 
wird um 50 Offiziere vermehrt, nämlich um 5 Oberſten (alſo jetzt 35), um 5 
e (etzt 35), um 10 Eskadronchefs 005 110), um 30 Kapitäns 
(ſetzt 330) und um 30 Lieutenants (jetzt 100), Die Gefammtzahl der Offiziere 
des großen Generalſtabes beträgt jetzt alſo 610. Zur Beſetzung der neugeſchaf⸗ 
fenen Stellen ſoll nur nach Maaßgabe der Erforderniſſe des Dienſtes geſchrit⸗ 


ten werden.“ are 
h fa] Man Hin belgischen Blättern von hier, 


e [General Kla 
Klapka, der bekannte ungarlſche General, ſei hier beim Kaiſer und beim Prin⸗ 


zen Napoleon empfangen worden. Dies iſt eben ſo ungenau, als das Gerücht 
von Koſſuths angeblicher Anweſenheit in Parid. Geperal Klapka iſt ſeit Jah ⸗ 
ren zeitweilig in Paris, allein er ſteht in keinerlei Beziehung zur Regierung, 
ebenſowenig wie ſonſt ein Mitglied der ungariſchen Emigration. Die Franzoſen 
ind fo feft überzeugt, Ungarn werde die Gelegenheit benutzen, ſich gegen die 
öſtreichiſche Herrſchaft zu erheben, daß die obenerwähnten Gerüchte ganz natür⸗ 
lich entſtehen. Man erwartet es hier ganz allgemein daß Ungarn im Laufe des 
gegenwärtigen Krieges eine Rolle ſpielen werde. Allein dieſe Hoffnungen wer ⸗ 
den in der offiziellen Welt nicht ausgeſprochen. 


j Niederlande, 

g gan, 8. Mai. [Miniſterielle Aeußerungen über 
die Kriegsfrage.] In der Sitzung der Zweiten Kammer der 
Generalftanten am 6. d. nahm der Minifter v. Goltſtein Veranlaſ⸗ 
ſung, bei Gelegenheit des Beginnes der Diskuſſionen über die Ge⸗ 
ſetzentwürfe zur Erhöhung des Budgets für das Kriegs ⸗ und Ma⸗ 
rine⸗Departement, ſich über die von Niederland einzunehmende 
Stellung den gewichtigen Ereigniſſen in Italien gegenüber, zu 
äußern. Baron v. Goltſtein fühlt ſich nicht berechtigt, von der Mi⸗ 
niſterbank aus die Urſachen zu jenen Verwickelungen zu beleuchten 
oder die Tragweite der Folgen derſelben zu entwickeln; aber er but 
daß Niederland dem Vertheidigungsweſen des Reichs die vollſte 
Aufmerkſamkeit zu widmen habe. Niederland müſſe ſich bis zu 
einem gewiſſen Grad waffnen; es ſolle ruhig, aber wohlgerüſtet, 
beſonnen, aber achtunggebietend daſtehen. Aus dieſen Gründen 
ſeien die fraglichen Geſehentwürfe für die Budgetserhöhungen 
des Kriegs⸗ und Marinedepartements hervorgegangen und zu die⸗ 
ſem Behufe würden noch andere, gleichartige, und zwar in erſter 


— 


Reihe bete der Mobiliſirung des Bundes kontingents von Lim⸗ 
burg und der Ausrüstung und des Unterhalts zweier Milizaushe⸗ 
bungen, folgen. (Pr. 3.) f m1 1717 
Sch wei z. 1 
Bern, J. Mai. [Die Neutralität der Schweiz; 
franzöſiſche Truppenſendungen durch Savoyen. 
Ueber die Frage, ob es gerathener jet, die ganze ſüdliche Grenze 
ſofort mit bedeutenden Truppenmaſſen zu un oder die weitere 
Entwickelung der Ereigniſſe in Oberitalien ab 
Anfangs verſchiedener Meinung. Die Hei blütigen verlangten 
ohne Zögerung ein Truppen⸗Aufgebot von wenigſtens 30, 
Mann, damit man der Schweiz in keiner Weiſe den Vorwurf 
machen könne, ſie habe zur Aufrechthaltung der Neutralität nicht 
die geeigneten Schritte gethan. Die Bedächtigeren fingen an zu 
rechnen und meinten, das Land könne auf die Zuſicherung der 
Krieg führenden Mächte die Summen für eine vielleicht Monate 
dauernde maſſenhafte Örengbejegung ſparen, und ſolle vorläufig 
nur jo viel Mannſchaft aufbieten, als nöthig jet, um als Grenze 
wache zu dienen. Dieſe Anſicht drang auch in den Kommiſſtonen 
beider Räthe durch. Auch die Anſchauung fand von keiner Seite 
Widerſpruch, daß durch den franzöſiſchen Truppentransport auf 
der Viktor⸗Emanuelbahn, welche ein kleines Stück des neutraliſir⸗ 
ten Savoyens berührt, die ſchweeizeriſche Neutralität nicht verletzt 
ſei, da nach der von den Mächten gebilligten Erklärung des Bundes⸗ 
raths die Schweiz nur in dem Falle die ſavoyiſchen Provinzen 
u beſetzen brauche, wenn dieſes zur Vertheidigung des eidgenäffle 
ſchen Gebietes nothwendig werde, daß ſie aber für eine Verletzun 
a Fi nicht verantwortlich gemacht werden könne. Au 
die Mahnung der Ständeraths⸗Kommiſſion wird der Bundesrat 
das Nothwendige verfügen, daß diejenigen Kantone, welche no 
in dem Materiellen ihrer militäriſchen Leiſtungen zurück find, ſo⸗ 
fort ihre Bundespflicht erfüllen. Von Seite des Bundes und der 
Kantone bleibt in dieſer Beziehung noch Vieles zu thun übrig. 
Eine verſtärkte Wachſamkeit gegen Werbungen für fremden Kriegs⸗ 
dienſt wurde dringend verlangt, da gerade jetzt wieder die Wer⸗ 
bungen für den römiſchen Dienſt in der innern Schweiz ſehr 
ſchwunghaft betrieben werden. Zu einer Anleihe braucht die Schweiz 
vorfäuf noch nicht zu ſchreiten, da fie gegenwärtig über 5 Millio⸗ 
nen verfügt, welche für das gegenwärtige Bedürfniß hinreichen. 
Sowohl das ſchweizeriſche Oft ier⸗, wie das Muſikfeſt werden wer 
gen der Zeitverhältniſſe 15 ahr nicht abgehalten. Man denkt 
auch daran, das eidgensſſiſche Schügenfeſt zu verſchieben. — Die 
Truppenſendungen durch Savoyen dauern immer noch fort, und 
war ſowohl von Culoz aus auf der Viktor⸗Emanuelbahn, als von 
renoble auf Montmeliar. Man ſchäßt, daß täglich ungefähr 
10,000 Mann dem Mont⸗Cenis zugehen. Am 3. und 4. waren 
ſtarke Kavallerie-Abtheilungen in Montmeliar eingetroffen, woſelbſt 
am 5. ein heträchtliches Korps dieſer Waffe erwartet wurde. (Pr. 3.) 


Atalien 

Rom, 2. Mai. [Die en Pee Majeſtäten; Freiſchaaren 
nach Piemont.] Die preußiſchen Majeſtäten ſahen während der letzten 12 
noch manche Merkwürdigkeit in Kirchen, antiken Ruinen, Muſeen, Ateliers u 
machten auch einen Ausflug ins Se Die Königin allein ſtieg in die 
Unterkirche der Baſilica Sankt Peter hinab, die in den ſogenannten vatikaniſchen 
Grotten aufbewahrten Denkmäler des früheſten chriſtlichen Kultus zu betrachten. 
Vorgeſtern fanden ſich Ihre de im Vatikan mit dem h. Vater noch ein⸗ 
mal ee bei welcher Gelegenheit, fie ſich von demſelben verabſchiedeten. 
Heute früh verließen Ihre Majeſtäten, wie auch die Prinzeſſin Alexandrin 
Rom um ſich vorläufig nach Ancona zu begeben, wo ihre Einſchiffun u 
Trieſt am Donnerſtag dieſer Woche erfolgen wird. (Die höchſten He 19 
ſind bekanntlich dort 255 eingetroffen. Die Rd.) — Hier fühlt man je länger, 
je mehr die ſeitwärts gegangenen Wirkungen der Ereigniſſe, welche in Nordita- 
lien und Toskana raſch auf einander folgen. Die allgemeine nationale Aufre⸗ 

ung iſt denn auch 1 daß die inländiſchen Werbungen fürs päpſtliche 
Militär nur ſehr mittelm J Fortſchritte machen. Die entzündete Jugend des 
Kirchenſtaates ſieht jetzt in Piemont ihr Vaterland und zieht, den Schutz des 
rechtmäßigen Landes⸗Oberhauptes wie des eigenen Herdes hintanſetzend, in im⸗ 
mer größeren Haufen übers Meer dorthin. ußten die Freiſchärler noch vor 
einigen Tagen beim bie des Paſſes auf der eien das Exil unterſchrei⸗ 
ben, ſo geithieht auch dies jetzt nicht mehr. Denn ſeitdem die Eiſenbahn nach 
Civita Vecchia elde befahren wird, fordern ſie nur einen bis Civita 
Vecchia lautenden Reiſeſchein, der ihnen ohne Weiteres geſetzlich eingehändigt 
wird. In Civita 1 aber beſteigen ſie ite oder toskaniſche Fahr 
zeuge und gehen ohne Paß nach Genua. (K. 50 5 

Rom, 3. Mai. (Die franzöſiſche Be Wurz Aufregung.] Nach 

Briefen des „Pays“ fol die hiefige franzöſiſche Armee auf 130,000 Mann 
ebracht werden. — Demſelben Schreiben zufolge herrſcht in den römiſchen 
taaten eine große Aufregung. In die Marken find zahlreiche bewaffnete Ban ⸗ 
den eingefallen, die das flache Land zum Aufſtande ji verleiten ſuchen. 

Neapel, 2. Mai, [Der König; Neutralftät.] König Ferdinand fol 
bei der Nachricht von dem Stande der Dinge in Italien in ſolche Aufregung ge⸗ 
rathen ſein, daß ſein Zuſtand ſich verſchlimmert habe; doch beſchäftige er ſich 
deſſenungeachtet eifrig damit, die Angelegenheiten en Reiches zu ordnen. Be. 
kauntlich giebt es am neapolitaniſchen Hofe zwei Parteien, die ſich gegenſeitig 
bekämpfen. Von einer a al in Neapel ift ſtark die Rede. — Die 
„Independance Belge“ meldet: „Die Regierung beider Sicilien hat durch ihre 
Vertreter bei den europäiichen Höfen erklären laſſen, daß Se. neapolitaniſche 
Majeſtät die ſtrengſte Neutralität gegen alle Mächte während der gegenwärti⸗ 
gen Verwickelungen beobachten wolle.“ a 

Florenz, 3. Mai. [Thätigkeit der proviſoriſchen 
Regierung.] Die proviſoriſche Regierung geht mit Rieſen⸗ 
ſchritten vor. Die grobbergoglißhe Leibgarde wird aufgehoben. 
Die Mitglieder derſelben werden unter die Armee vertheilt, oder 
penſionirt. Die Verfügung des gefallenen Miniſteriums, nach 
welcher die politiſche Preſſe gänzlich beſeitigt wurde, iſt aufgeho⸗ 
ben; aber ſonſt werden die beftefenden Öefege für Preßangelegen⸗ 
heiten während der ganzen Dauer des Kriegs mit äußerſter Strenge 
aufrecht erhalten. Zwei Artikel aus dem Fundamentalſtatut vom 
15. Febr. 1848 treten wieder in Kraft] nämlich Artikel II., wel⸗ 
cher lautet: „Die Toskaner, welchen Kultus ſie auch üben mögen, 
ſind alle gleich vor dem Geſetz, tragen ohne Unterſchied zu ben 
Staatslaſten im Verhältniß ihres Vermögens bei, und haben alle 
in gleicher Weiſe Zutritt zu den Civil⸗ und Militärämtern.“ Ar⸗ 
tikel XI: „Die Geſetze der Militäraushebung gelten für alle Bür⸗ 

er.“ Den zahlreichen Juden in Florenz wird dieſer Artikel manche 
Verlegenheit bringen, inſofern ſie auf dergleichen gewiß nicht vor⸗ 
bereitet ſein konnken. Es iſt ſo viel über die Trennung der Uni⸗ 
verſttät in Siena und Piſa geſchrieben worden. Die proviſoriſche 
Regierung hat der Sache mit einem Strich ein Ende gemacht. 
Nämlich das Dekret vom 28. Okt. 1851, in welchem der Uebel⸗ 
ſtand las „iſt zurückgenommen, und eine Kommiſſion eingeſetzt, 
welche über eine neue Organiſation der Univerſttäten zu beſchließen 
hat. Die großherzoglichen Paläſte werden einer Kommiſſton über⸗ 
geben, und ein genaues Inventar von allem Zubehoͤr wird aufge⸗ 
nommen. (A. 3.) ’ 


umarten, war man 


og Spanien. | 
Madrid, 4. Mai. . f 

tralität; piemonteſiſche Offiziere.] Man ſpricht von Ein⸗ 
berufung von zwanzig Miliz⸗Bataillonen unter die Fahnen. Im 
Kon vee wird der Geſetzentwurf wegen Erhöhung der Armee 
auf 100,000 Mann wohl aſt ein immig gan t werden. — 
„Clamor Publico“ möchte, daß die Rezierun i offen für be⸗ 
waffnete Neutralität ga daß ſte 150000 Mann unter Waf- 
fen habe, die Pläße und Häfen 7 705 e und dle Balearen durch 
eine Garniſon von 20,000 Mann schütze. — Die „Eſpana“ er⸗ 
wähnt, daß die piemonteſiſchen Generale Durando, Cialdini, 
Cuschiani und Fanti in Spanien den fiebenjä eigenen mitmach⸗ 
ten Letzterer war Chef des Generalſtabes des Diſtrikkes Valen⸗ 
cia im Jahre 1848, als er wieder in piemonteſiſche Dienſte trat. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 2. Mai. [Kaiſerliche Verordnungen.] Die „Pe 
8 er Zeitung“ veröffentlicht einen Allerhöchſten Gnadenbrief des Kaiſers 
vom 19. März, laut deſſen auf den einſtimmigen Wunſch des armeniſchen Vol ⸗ 
kes der 21 70 atriarch in Konſtantinopel, Erzbiſchof Matros, in der Würde 
eines Elſchmiad en Patriarchen und Katholikos aller Armenier feierlich be⸗ 
ſtätigt wird. Der Brief ſchließt mit den Worten: „Möge der Allerhöchſte den 
oberſten Patriarchen jegnent zum Dienſte des Herrn, zum Wohle und Heil des 
ganzen, von Uns geliebten Haikanſchen Volkes.“ — Der Kaiſer hat ferner, wie 
die Senatdge tung, meldet, auf die Unterlegung des Miniſters der Volksauf⸗ 
klärung vom 23. 0 d. I. befohlen, daß Perſonen, welche Höhere medizinſſche 
Grade unſeter Univerfitäten erlangen wollen, ihre Diſſertationen nach eigener 
Wahl in lateinischer, ruſſiſcher oder einer der ſonſt bei uns gebräuchlichſten euro⸗ 
gl en Sprachen ſchreiben und vertheidigen können. — . — Beförderung der 
inwanderung in die Gegend zwiſchen den Städten 1 0 nn und Echte 
e Kaiſer auf Bi des Generalgouverneurs von Oſtſibirien und 
trag des en Komités den fich dort anſiedelnden Bauern gewiſſe Vor⸗ 
rechte und Privilegien eingeräumt, darunter die Befreiung von der Rekruti⸗ 
rungspflicht während dreier pen nach erfolgter Anſiedelung. 

— S auf die Juden.] Nach dem Beispiele von Galacz hat 
man auch in Odeſſa einen Auflauf gegen die Juden 10 und eine plünde⸗ 
rungsſüchtige Maſſe hat ſich in die Häuſer der dortigen jüdiſchen Bevölkerung 
geſtürzt, um zu rauben und zu morden. Eine geſtern 1 eingelaufene Depeſche, 
die 12 5 berichtet, meldet gleichzeitig, daß der Gouverneur das Stand⸗ 
recht 15 mire fie und daß ſechs Individuen, welche die Rädelsführer wa⸗ 


ren, rt wurden. 
Die 9 Ztg.“ schreibt: 


e Verzu f 
Mil Wa d eg er we 
an das Korps des General Lüders, welches manchen inſpfrirten Federn wie 


ein enſt an der beſſarabiſchen Grenze erſchienen, jetzt wieder wirklich mobil 
gemacht wird, iſt, fo weit wir davon unterrichtet find, Thatſache. Wenn der 
„Nord“ und nach ihm andere Blätter der N de von vier Armeekorps 
erwähnen, fo müſſen wir ihm die Verantwortung dafür überlaſſen. 

— Nenne Verhandlungen mit Oeſtreich; Rüſtun⸗ 
. Es beität Kid, daß beim 1 5 Kabinet die Vorſchläge Oeſtreichs 
n Betreff jeiner Politik hinſichtlich der Türkei, um dadurch ele zur Paſſi⸗ 
vität zu veranlaſſen, kein e haben. Dagegen ſollen Seitens des 
Petersburger Käbinets abermals Vorſchläge betreffs friedlicher Aus * 
e ganze 


— 


des ne Streites dem Wiener Hofe mitgetheilt worden fein, — { 

weite Armee hat nun definitiv Befehl erhalten, ſich marſchbereit zu halten. Aus 

Wehnen wird bereits über Truppenbewegungen berichtet. (H. B. 9.) 
S unm Tut Ne i. 

Konſtantinopel, 27. April. [Truppen aus Tripo⸗ 
lis; Einberufung von Redifs; fremde Einflüſſezun⸗ 
ſichete Zuftände; Begeiſterung für Ftalien] In Sa 
lonich iſt der Pourſoud von Tripolis in der Berberei mit den 1600 
Mann Soldaten angekommen, welche voriges Jahr wegen der Peſt 
dahin geſandt wurden. Laut den neueſten Nachrichten tft die Peſt 
nicht mehr in Tripolis, noch in Bengaſt. Nur in Derna ſoll fie 
noch nicht ganz verſchwunden ſein. Die Soldaten werden dort 
Ouarantaine halten und dann nach Volo vor der Hand überge⸗ 
7 0 werden. Man muß ſich dort für alle Fälle gefaßt machen; 

enn der bekannte Kapitän Leonidas Bulgaris, Haupt der Hetä⸗ 
rien, hat vor Kurzem eine Rundreiſe durch Mazedonien, Theſſalien, 
irus und die joniſchen Inſeln gemacht. Am 14. d. waren durch 
e -türkiſcher Truppen auf ihrem Wege 

von Rodoſto (Marmara ⸗Meer) nach dem Lager von Sofia N 


ihre 
n 


daß ſich der zarte Konſul und der Arie 
in 


ierauf gefänglich ein 
ren Stallener St 
nicht. Nur den Diener hat man bis pt nicht 
nden können. Seitdem iſt zwei anderen jüdiſchen Familten daſ⸗ 
elb 10 0 Im Sheater Dabier, das in den Händen der ita⸗ 
leu en Emigration if, ſpielte man die Stumme von Portici vo⸗ 
rigen Samstag. Fans und italjeniſche Fahnen wurden auf, 
ebhafteſten Beffalls⸗Bezeugungen geſchleu⸗ 
9 80 wurde herausgerufen und fisch en mit die⸗ 


t. 1 e in aus Moſtar mel⸗ 
en türkiſchen Truppen und 


[Militäriſches; bewaffnete Neu⸗ 
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den Inſurgenten ein Gefecht ſtattgefunden hat, an welchem 
viele Montene * l Ep 
die Aufſtändiſchen ſollen die Straße zwiſchen Gazko und Toccia 
abgeſchnien haben. Dem Vernehmen nach geht Derwiſch Paſcha 
eheſtens in dieſe Gegend ab. f 
Montenegro. N 

Raguſa, 2. Mai. [Die Agitation in Montenegro] 
und den anſtoßenden flaviſchen Provinzen nimmt fortwährend zu. 
Die Montenegriner haben unter Luca Vucalowich abermals in den 
letzten Tagen Einfälle in das türkiſche Gebiet gemacht und mehrere 
Dörfer eingeäſchert. Sie umzingelten ſogar die Bergfeſte Klobuk 
unweit Grahowo und ſchienen die Abſicht zu haben, eine förmliche 
Belagerung einzuleiten. 

Joniſche Inſel nu. 

Korfu, 3. Mai. [Militäriſches.] Vorgeſtern iſt der 
„Terrible“ nach Malta abgegangen, um zwei Artillerie⸗Kompa⸗ 
83 abzuholen. Zwei bis drei Infanterie⸗Regimenter, einige 

enie⸗Kompagnien und die Flotte werden von Malta hier erwartet. 
a TEE EL ET a Er 


Derr italieniſche Krieg. 
Militäriſches und Diplomatiſches. 

— Einem Schreiben aus dem Hauptquartier der italieni⸗ 
Ian Armee vom 1. Mai, welches die „Trieſter Zeitung“ ver⸗ 
Öffentlicht, entnehmen wir Folgendes: Mit unbeſchreiblichem Jubel, 
unter den ergreifenden Tönen der Volkshymne und des Nadepfy- 
marſches betrat das herrliche 3. Korps der zweiten Armee, Korps⸗ 
kommandant Fürſt Edmund Schwarzenberg, am 29. April den 
feindlichen Boden Piemonts, mit ihm der F8 M. Graf Gyulai. 
Die Avantgarde unter FMe. Graf Feſteties war am diesſeitigen 
Ufer hart an der Brücke aufgeſtellt, und marſchirte beim Erſcheinen 
des FIM. zuerſt ab. Seit dieſem Tage, ſeit dieſer Stunde zieht 
bis heute die Armee hinüber in das Land, deſſen nächſt angren⸗ 
zende Provinz Lomelina von der piemonteſiſchen Armee ganzlich 
geräumt zu fein ſcheint. Die Einwohner, an die, wie wir bernah⸗ 
men, ebenfalls der Aufruf von Seiten der piemonteſiſchen Regie⸗ 
rung erging, die Ortſchaften zu verlaſſen, haben es nichtsdeſtoweniger 
vorgezogen, zu bleiben, und benehmen ſich gegen die öſtreichiſche 
Armee muſterhaft, zuvorkommend und freundlich. Wohnungen, 
Stallungen und ſonſtige Unterkunft wurden überall auf das Bereit⸗ 
willigſte geboten, und an den Straßenecken ſteht in großen Lettern 
die kernige Proklamation des FM.: Ai popoli delle Sardegna! 
Am 30. Yrit um 8 Uhr Morgens zog das 8. Armeekorps aus, an 
der Spitze der Held von Mortara und Novara, FMEL. Ritter 
v. Benedek. Der Armeekommandant Graf Gyulai ſtand mit der 
Suite ſeines Hauptquartiers am jenſeitigen Ende der Gravellone⸗ 
brücke und ließ die Truppen defiliren. Im Augenblick, da er den 
piemonteſiſchen Boden betrat, wurde ihm ein ſinniges Gedicht in 
deutſcher Sprache überreicht. Unſre Kolonne paſſirte den Ticino 
ſchon bei einbrechender Dunkelheit, und da ward denn das erſte Bi⸗ 
vouak in Feindesgebiet bezogen. Bisher hat uns die Witterung ſehr be⸗ 
günſtigt; wir würden wünſchen, wenn der gar zu prachtvoll glän⸗ 
zende Phöbus zeitweise verſchleiert einherzöͤge, ſchon jetzt iſt die 
Hitze 18 — 20 Grad R., wie wird es erſt ſpäter kommen! Wir 
ſahen bis heute keinen Piemonteſen und trafen in den Ortſchaften 
die Bewohner harmlos der A daun nachgehen; ſie können 
aber auch mit der Mannszucht unſerer Krieger höͤchlich zufrieden 
ſein. Unſere Soldaten ſind von der beſten Laune, gut verpflegt und 

ekleidet, erfreuen ſie ſich vortrefflicher Geſundheit, und wenn 
irgend etwas in der Folge fühlbar werden könnte, ſo wären es die 
Aerzte. (Die neueſten Maaßnahmen haben dem Mangel begeg⸗ 
net.) Die Berproviantirung der Soldaten tft in einer Weiſe ge⸗ 
regelt, die alles Lob verdient. Mit unſrer Kolonne ward auch der 
Belagerungspark fortgeſchafft; Se. Exzellenz der F8 M. war nicht 
müde, jede durch Pavia paſſirende Abtheilung zu inſpiziren und 
mit freundlichen Worten aufzumuntern. Ein „Hoch der Kaiſer!“ 
war die begeiſterte Antwort und namentlich jubelten die ungariſchen 
Soldaten, als fie der F3 M. in ihrem kräftigen wohlklingenden 
Idiom anſprach. Eljen à Czäszär erdröhnte weithin durch die 
Lüfte, daß es manchem verihmigten Geſellen ganz unleidlich zu 
Muthe werden mußte. Die Pläne unſres Feldherrn werden begrelf⸗ 
lich geheim gehalten, und ſelbſt die höheren Befehlshaber erhalten 
einfach die Weiſung, die oder jene Direktion einzuſchlagen, dort zu 


bivouakiren und am folgenden Tage den Marſch um die und jene 


Stunde anzutreten. ir kümmern uns auch wenig um die Ope⸗ 
rationen im Großen, wiſſen wir doch, daß unſer froher Muth und 
unſte Kampfesluſt das Ziel erreichen wird, das ſich unſer Feldherr 

eſteckt. Das Eine ſagt ſich aber ein Jeder, daß die Looſung Turin 
fei das ift die vorwiegende Anſicht der Offiziere und Soldaten; 
Eingeweihte bezeichnen wieder Meljandria als Hauptprojekt; wie 
dem immer ſein mag: wir hoffen zu zeigen, daß wir die Erwartun⸗ 

en nicht unerfüllt laſſen werden, die man in uns geſetzt. Unſere 
tolonne iſt über St. Martino Saugro und Zinasco nach Zinasco 
Nuovo in der Höhe des Hauptquartiers von Garlasco gerückt, und 
heute ſollen wir Sannazzaro erreichen, einen Tag raſten, dann den 
Po paſſiren. Wohin? das erfahren Sie früher, als wir. 

Die neueſten Nachrichten vom Kriegsſchauplatze, ſo wider⸗ 
ſprechend ſie auch lauten, ſtimmen darin überein, daß die Oeſtrei⸗ 
cher von ihren Angriffsbewegungen mehr und mehr zur Defenſive 
übergehen. Das rechte Po⸗llfer iſt von denſelben vollſtändig ge: 
räumt worden, und von dem aus Piacenza ausgerückten Bene⸗ 
dek ſchen Korps verlautet immer noch nichts Beſtimmtes; auch auf 
dem rechten Flügel werden die vorgeſchobenen Korps immer unver⸗ 
kennbarer auf die Seſialinie zurückgenommen. Der „Nord“ will 
ſogar aus Privat⸗Mittheilungen willen, „der Rückzug der Oeſtrei⸗ 
cher jet Folge einer Weijung, die von Wien eingetroffen, wo ein 
neuer Feldzugeplan angenommen wurde.“ Während die Oeſtrei⸗ 
cher ſich an der Seſia zu verſchanzen ſuchen, wird aus Piemont von 
Au genden berichtet, „daß die Franzoſen ſich großartig in Novi 
verstärken und daß es ihnen auch keineswegs an einer gewaltigen 
Artillerie fehlt.“ Am 5. Mai trafen in Turin 4 franzöſiſche Regi⸗ 
menter ein, und auch Artillerie und Reiterei fangen an, ihre Stel⸗ 
lungen einzunehmen; 16 Batterien ſind bereits in Linie. Daß 
augenblicklich unter ſolchen Verhältniſſen und bei den ſchlechten 
Wegen kein bedeutendes Ereigniß zu erwarten ſteht und alle Ge⸗ 
rüchte ſolcher Art, die in den letzten Tagen wiederholt in Italien 
poche wie in Frankreich verbreitet waren, den Stempel der Un⸗ 
wahrſcheinlichkeit an der Stirn tragen, liegt auf der Hand; Alles 


beſchränkt ſich bis jetzt auf Neckereien und te. 
er Theil genommen haben ſollen. Dee und: y 10 K il 2 — — 


die von Genua 


Verbindun 
eirten Marſches die 


Daß 

ich von den Piemonteſen aufgegeben 

worden, wie aus Bern telegraphirt wurde, wird dahin eee 

daß in Folge einer mit der fr üben Armee kombinirten Bewe⸗ 

gung die Piemonteſen dieſe fee tellungen allerdings räumten, 
daß jedoch dieſe Stellungen an der Dora von 50,000 Franzoſenn 
5 dirigirt werden, beſetzt werden. — Auffallend 
wenig haben wir bis 4517 Garibaldi's Schaaren vernommen. 
Der „Nord“ berichtet, daß die Stelle des Generals Ulloa, der be 
kanntlich nach Florenz ee durch Herrn Boldoni beſeß! 

ward. Das Garibaldi'ſche Korps wurde durch Dekret vom 2. 

bekanntlich unter das ſardiniſche Kriegs miniſterium geſtellt; da 
ſelbe wird in Betreff des Boldoni ſchen 1 a ſobald die 


die befeſtigte Dora⸗Linie wi 


un 3 
Organiſation deſſelben, die von dem ſardiniſchen Major de Cavere 
e der Oeſtreicher auf 


monteſen, welche hier die Oeſtreicher am Uebergange über den 
verhinderten, wurden von dem General Cialdint befehligt. 
mit dieſem General hat Garibaldi in Folge eines for 
Deitreicher in Vercelli „überfallen, vollſtändiß 
geſchlagen und 300 Gefangene gemacht“ (2), wie dem „Nord“ ber 
richtet wird, während die offiziellen Turiner Bulletins von dieſem 
Siege keine Sylbe 8 ſondern nur berichten, das öſtreich 
ſche Korps, das in Vercelli lag, ſei nach Gattinara dirigirt und durch 
ein anderes Korps erſetzt worden. Gattinara liegt nördlich von 
Vercelli auf dem rechten Ufer der Seſia. Wenn die Oeſtreicher hiel 
ſich feſtſetzen, ſo reicht ihre Operatlonslinie in der Ebene die ganze 
Sefia und den Po entlang von Gattinara, wo die Seſia aus den 
Bergen tritt, bis Candia, in deſſen Fr fie ſich in den Do, ergi 50 
und weiter bis Cambio, wo die Oeſtreicher den Brückenkopf im 
Walde am Po bejegt halten, und endlich bis Pavta, in deſſen Nähe 
der Ticino in den Po mündet. Einer Depeſche aus Wien, 7. Mai, 
zufolge hat Öyulat angezeigt, daß die Truppen, die bei Cornal⸗ 
über den Po gegangen den Telegraphen und die Eiſenbahn 
Tortona und Voghera zerſtört und ſich dann der Hauptarmee wie“ 
der angeſchloſſen haben. In dieſen Stellungen ſcheint Gyulat, mit 
in Turin wenigſtens vermuthet wird, die Franzoſen ruhig erwal 
ten und ſich durch Requiſitionen möglichſt läſtig machen zu wollen 
Der „Nord“ meldet in dieſer Beziehung: „Die Oeſtreicher legen 
enorme Kriegs⸗Kontributionen in allen Ortſchaften die fie beſetzen 
auf; in Novara beläuft ſich die Kontribution auf fünf Millionen 
(9; der Syndikus von Mede, welcher verhaftet wurde, weil er ni 
im Stande war, in der anberaumten Friſt die übetriebenen R 
ſitionen zu liefern, ſizt noch immer im Gyulgt'ſchen Hauptquartien 
gefangen.“ Demſelben Blatte wird gemeldet, daß Parma 
Oeſtreichern beſetzt wurde. (Es iſt wohl zu bemerken, daß der 
„Nord! möoͤglichſt im antisſtreichiſchen Sinne berichtet. O. Red) 

Briefe, die vom Kriegsſchauplatze am 7. d. in Paris einge 
troffen, ſchildern den Geiſt der franzöſiſchen Truppen als ausge 
Be doch verhehlt man ſich nicht, daß im großen Feſtun 
Viereck, im Viereck der Dihonen*, wie ein franzöſiſcher Genie 
Offizier ſich ausdrückt, „vier Sebaſtopols zu nehmen find“, Auf 
einen langen und anſtrengenden Feldzug macht ſich Alles gefaßt. 

Ueber die jo vielſeitig gedeuteten Streifzüge der Oeſtreiche 
von Laveno und Seſto⸗Calende aus nach den ſardiniſchen Ufem 
des Lago maggiore giebt die „Demokrazia“ aus Intra vom 2. M 
folgende Yun lüſſe: 

„Es war auf die Wegnahme und Zeritörung ſämmtlicher größerer Bartel 
an der ſardiniſchen Küſte abgeſehen, von welchen auf Anordnung der Behö 
ſämmtliches Militär, ſo wie die bisher in Pallanza aufgeſtellten Kanonen ind 
Innere abgeführt worden waren. 1. Mai Nachmittags 4 Uhr dam 
der Radetzky“ und der „Benedek“ von Laveno aus dixekt auf Dallanga, hen, 
ein Boot mit 16 Mann ab, überzeugten 10 von der Entfernung der B 
und nahmen drei große Barken weg, die ſie auf der Höhe des Sees in 
Grund bohrten. Nachdem ſie ganz eee dieſe Operation vollendet, — 
men fie ihren Kurs gegen Suna und, als fie. dort keine Barken antrafen, 
der Einmündung des aus dem Thale von Domo d Oſſola herabſtrömenden 
Fluſſes Toce. Dort lagen gegen 30 Barken, zufällig aber auch im G 
verſteckt eine aus einem Korporal und 4 Mann beftehende Patrouille, welche 
als der 3 ſeine Boote ausſandte, um ſich der Barken zu bemächtigen, aus 
ficherem Verſteck auf dieſelben feuerte, den -Deitreichern 3 Soldaten tödteteuh) 
2 verwundete. Schnell zogen ſich die Boote nach dem Dampfer zurück, der an 
die Salve der Patrouille mit ſechs Kartätſchenſchüſſen antwortete, welche 
Niemand verletzten, und dann nach Laveno zurückfuhr. Ueber Nacht wurde, 
dann die Barken in den Toce⸗Fluß hinauf in Sicherheit gebracht. In S 
Calende und Caſteletto (lombardiſche Küſte) verſenkten die Oſtreicher an die 


Barken. Die Eigenthümer von Barken an den übrigen piemonteſiſchen Küſtel, 


2 * 


glatt wird, vollendet iſt. Bei dem Ang 
Fraſinetto haben die Piemonteſen unter Anderen einen ausgezeichneten 
Artillerie-Offisier, den Hauptmann Roberti, verloren. Die Pie 


N 


ortſchaften kamen der Wegnahme ihrer Fahrzeuge dadurch zuvor, daß ſie die 


ſelben ſelbſt verſenkten.“ 1 
Ueber die Ereigniſſe auf dem Kriezsſchauplatze haben ul 
Folgendes mitzutheilen: N 4 
Wien, 8. Mai. Vom n fehlen heute Nach. 
richten, und es ſcheint überhaupt in den Operationen ein S 1 
eingetreten zu ſein, veranlaßt durch die Hochwäſſer des Po, 1 
ein Vorrücken der öſtreichiſchen Armee über dieſen Fluß hing 
ſehr gefahrvoll machen. Dieſe Zögerung dürfte leider von 1 
Franzoſen zur Vervollſtändigung ihrer Aufſtellung nur zu Aan 
nügt werden und das 1 Vorgehen der öſtreichiſchen Arm, 
erſchweren. Es verlautet, daß die Defileen- zwiſchen dae 
und Genua von den Franzosen bereits vollſtändig okkupirt In 
und einer Entfaltung ihrer Kräfte von Novi nach Tortona 2d. 
oder Aleſſandrig hin nichts im Wege ſtehe. Che ſie einen 05 
ſivſchlag auszuführen vermögen, dürften freilich, noch wenig 
8 15 vergeben, und bis dahin werden ſie genug zu thun pen, 
des öſtreichiſchen Angriffs Ti zu erwehren. Eine entſcheiden 
T7 des piemonteſiſch⸗franzöſiſchen Heeres iſt ſedoch, 4 
jetzt die Dinge ſtehen, kaum zu erwarten. Der Feind wird ie 
ner Defenſive begünſtigt durch die Feſtigkeit des Lagers von 
ſandria, welches ein Vorgehen gegen Novi zum Behufe der 50 f 
brechung der Seeverbindung außerordenllch erſchwert. Es d 
vorläufig nicht viel Anderes zu thun und zu erwarten ſein r. 
weitere Beunruhigung des Feindes, dem man ſeiner Zeit DIE, 
ſreifung der Offenſive, reſp einen Uebergang über den Pe 5 
ichſt ſauer machen muß. Die Aufgabe wäre vollends ehr ne 
wenn nicht die Anhäufung der feindlichen Kräfte an der 2985, 
auch von dieſer Seite einen Angriff befürchten ließe. (Schl. Jure 
Vom Kriegstheater am Lago maggiore meldet der . ai 
aus Magadino vom 2. Mai Folgendes: „Die oft 10% 
Dampfarflottille durchſtreift den ganzen See und nimmt algen 
ßeren Schiffe weg, um es den Piemonteſen unmöglich zu m.) 
Fortsetzung in der Beil 


109. Mittuoch, | Beilage zur Poſener Zeitung. 11. Mai 1859. 


fee e enen Aber. e Belt aim | ha eee e e eee! Wales uud Provinſclcs. 
8 E Poſen, 11. Mai. [Militariſches.] Die erſte Abthellu 


777! 
mit acht mit Aexten bewaffne rn ans ſardiniſche Ufer ge⸗ 5 N 
andt, um dort die ans Land gezogenen Barken zu zeritören. Un: macht, hätten ſich aber 100 einem heftigen 19 9 0 8 zurückgezogen. lungen und die Reſerven des 10. Infant. Regts. werden heute und 


5 I genen, N ? 0 0 Eine außerordentlich große Menge Theilneh⸗ 
gerweiſe wurde von einigen Eigenthümern dieſer Fahrzeuge auf Nach den Berichten des Turiner Korreſpondenten der „Ti⸗ menden —— i Abend ln san 
Diehl 1 iche Bark ent d Dazpfer abrae 2. mes“ ſcheinen die Franzosen in Genun eine längete Belegung der mender und werd ee Mane A geſtern Abend auf dem Bahn⸗ 
nenſchüſſen antworteten.“ Stadt im Sinne zu 85 Ste wollen mehrere große Paläste bofe eingefunden. Die Ae u in ſeendieſte 


Turin, 5. Mai. Die offiziellen Berichte, welche die hieſige für zwei Jahre miekhen; der Palazzo Doria ſoll als Admiralitäts⸗ ee an, die ſich in wiederholten enthuſiaſtiſchen Hurrah's 
ierung über die Kriegsoperationen bekannt macht, und die durch gebäude benüpt werden. Die Einrichtung eines franzöſiſchen Mi. enen 11 Mai. [Nationald anti Se. K 

den Telegraphen ins Ausland befördert werden, ſind nicht nur un⸗ ſitärſ itales mit nicht weniger als 3000 Beten iſt angeordnet und drich Wilhelm von Preußen hat in Höchſt feiner Eigen Kart af A 1 
pollſtändig, ſondern auch ſehr ungenau, und müſſen durch Privat⸗ eine ſehr große neu errichtete Kaſerne, die noch nicht trocken und dender Protektor der Allgemeinen Landesftiktung als Adee 192“ 
Fe ergänzt zer 5 beſagt das geſtrige n die habe va 4 77 he Truppen noch nicht benüßt worden war, Nn ee dee dd a e e 27 Der € 11855 

eſtreicher bis Trino am Po vorgerückt wären; heute erfährt man von den Franzoſen 1 ernennen und 1 r ‚ ben 27. Ap „ 
Lanz beſtimmt, daß dies nicht ber Fall iſt, und wahrſcheinlich war poſten an der Porta della Laterna in der Richtung gegen Turin e d W ie 6 Den Ding kg Sch 12 
6 das Garihaldiſche Korps, welches im Eilmarſche dort durchge⸗ und Nizza übernommen. e viele Truppen gehen nach Alefjan- | Nachtsauw, Helihoff daletbft, der Diitritts-Romm. Sredzich zu Sue 
kommen zu ſein ſcheint, und wegen feiner im Lande nicht bekannten dria, und man ſcheint piemonteſiſcher Seits die Bedrohung der Dora⸗ 


mysl, der Diſtritts-Komm. Decke zu Pudewitz, der k. Steuer⸗Redeptor Bin ⸗ 
Uniformen vielleicht für öſtreichiſche Truppen gehalten wurde. Ga⸗ Linie für eine Finte zu halten. Es ſcheint den Franeo⸗Sarden an kam t t e. 


2 a 721 4 1 K a berg, 10. Mal (Auswanderer, Geſangvereinz pa⸗ 
aldi machte eine dition nach Vercelli, wo er eine vorgeſcho⸗ Kavallerie und auch an der nöthigen Beſpannung und Bedienun trioki Sm J Boretlichen u bier wie damals ber 

öſtreichiſche Ache aue und 300 Gefangene e für Artillerie zu fehlen. Daſſlbe Korrespondent agt die bei Chi made all Iange 51 5 4 e und Be —.— 
Vorgeſtern und geſtern — — die Oeſtreicher auf verſchiedenen 1 beginnende linke franko⸗ſardiſche Linie jet mit 30,000 Mann un dem fublichen Bolbynien Durch. Jett kehren fie zum größten Theil zurück. 
Punkten, den Po zu paſſiren. Nachdem fie bei Candia über die beſetzt, würde aber zu ihrer Vervollſtändigung noch 10,000 Mann 0 5 Et Koh Ru Rand e 5e ſie au un SA wahre 
Seſia eine Brücke geſchlagen hatten, dehnte ſich ihr linker ien brauchen. 5 eines 5 pekulanten — Kan dd dur a been Yon 
bis gegen Caſale vor, und ſuchte den Po bei Fraſſinetto zu pa firen, 2 us Florenz wird vom 2. d. M. berichtet: Das toskani⸗ achtweiſe auf 6— 12 Jahre; Eigentümer würden ſie nie. Außerdem müßten 
wurde aber zurückgeſchlagen und mußte ve zweitägigem Kampfe ſche Obſervationskorps bei Filigare (gegen die roͤmiſche Grenze) | lie aber noch ein volles Jahr warten, weil dann erſt die Pachtzeit der biäherigen 
am 3, und 4. das Unternehmen aufgeben. Das Centrum ja wird mit d. Nene und Artillerie verſtärkt. In Piftoja iſt Pächter zu Ende gehe. Wer von den Auswanderern noch Mittel hatte, die Rude 


Glück bei Valenza und überſchritt die Brücke der Eiſenbahn, eine mobile Kavallerie⸗ und Jufanterte⸗ Kolonne organifirt. Näeand aber polen quttgelleen da degree dort ir Sh. Bi 

nachdem die Unſrigen den ſchwach befeſtigten Brückenkopf verlaſſen Bern, 6. Mai. Von Trieſt langen in der Lombardei fort⸗ den Wegen durch Polen, welche die Auswanderer paffkren mußten, waren viel 

deten. Es waren die öſtreichiſchen Jäger, welche den Uebergang 8 neue öſtreichiſche Truppen an. Nicht zufrieden, daß die 198 Tafeln aue 15 Auficheift: „Hier find billig Kolonien zu kaufen 

reiten; fie konnten ſich aber auf dem rechten Ufer nicht halten, Oeſtreicher ſich zu Ankona bedeutend verſtärkt haben (die dort lie- 1 Kehr 5 5 1 N ie nn; e Pendhpens 

und mußten vor unſeren Berſaglieri, die fie mit großem Ungeſtüm | gende Garniſon zählt Beam jegt 8000 Mann), habeu fie as Ber ae, Shrlae Glahn Wiege Gul 

Mgriffen, mit Zurücklaſſung von Todten und Gefangenen zurück⸗ auf der Straße von Bologna bis Ancona auf allen Punkten ſi ſich der Bühne zu widmen, feinen Erfolg gehabt hat, wieder hierher retournlkt 

Darauf wurde von unſrer Seite ein Bogen der Brücke feſtgeſetzt, jo daß fie, indem fie Foligno okkupiren, die ganze Linie ib hat man ihn 22 zum Dirigenten gewählt In 108 ſen wird ſich 

ne. und damit dem Angriffe ein Ende gemacht. Einen drit⸗ von den Apenninen bis zum Adriatiſchen Meere inne haben. Außer⸗ Wade kauften. En tt 9 Sine eure führt de 

Uebergang verfuchte der rechte Flügel der Oeſtreicher bei Cambio dem haben die Oeſtreicher eine ganz neue Straße von Ferrara nach | ſich bereits gegen 40 Perſonen gemeldet haben. — Der Patriotismus ift vel 
alb der Mündung des Tanaro in den Po. Da hier der Ta⸗ Legnago angelegt, auf der ſie gegen die En e Straße 17 ita⸗ | ehr groß und äußert ſich auch darin, daß fait nach jedem Konzerte das P 

naro die Vertheidigungslinie bildet und Cambio außerhalb derjel- lieniſche Meilen gewinnen. D 2 Straße geht mitten durch Felder = Behr vom Publikum gefungen wird. Vorgeiterm mußte regen 

en liegt, ſo wurde den Oeſtreichern der Uebergang nicht verwehrt. und Gärten hindurch, und Alles, Bäume und Häufer, mußte bei zweimal vo ieh auf ſtürmiſches Verlangen der zahlreichen Geſelſchalt fen 


ie kamen bis Sale und zogen ſich dann gegen Gaftelnuovo-Seri- Anlegung derſelben dieſem ſtrategiſchen Zwecke weichen. — Am 1. Weimal vortragen. 


* 1 ſcheint daher, u as in anche 2 aM hat zu Mailand er Feen de | Angefoumene Fremde. 
ug gegenüber Caſale bis Caſtelnuovo einnehmen, wäh⸗ Verſammlung fämmtlicher Banquiers ſtattgefunden, der von ihnen e om 11. Ma a 
dend die Un — nebſt einem franzöfiichen Armeekorps unter Gan- ihre Anficht über ehe Reglern projekt hören wollte, im Laufe ene Keel n 10 tea und Ramte ant 


. ag: 5 f 5 Gorzewo, Bevollmächtigter 
robert zwiſchen Valenza, Alefjandria und Caſale ſtehen. Die übri⸗ dieſer Woche eine Summe von 70 Millionen Gulden aufzutreiben, MYLIUS’ HO TEL DE DRESDE, Die Gutsb. A 
den franzöſiſchen Korps ſtehen im Sertviathale und dürften bald ſei es durch Ausgabe von Papiergeld, fe es durch eine ang. lews und v. Koscielski aus Shale, Donne, aa Boch, | 
Mit den über Cambio auf das rechte Ufer getretenen öſtreichiſchen | anleihe, welche in 24 Terminen unter ſolidariſcher Garantie des Nitiche, Zuffigrath Gormann aus Koſten, Nendant Hecht auf uſche, die 


ruppen einen Zuſammenſtoß haben. In den oben erwähnten ganzen Handelsſtandes zurügrd e Werten ol. Natürlich, die BUS d TEL DR Sie iterputb, © pe Hi 


Gefechten haben wir auch von unfrer Seite einige Verluſte zu ber Oeſtreicher wollen und müſſe haben. — Der Po iſt nu. Wirth aus Loptenus und v. Dobrzyeki blickt aus Plergko, 
* cher 5 ae } \ \ v. zycki aus Baborowo, Partikulier v. 
Hagen, 1 der Artillerie⸗Hauptmann Robert, dann 20 ziere noch für die Oeſtreicher ſchiffbar. (Schl. 3.) | uitomsfi aug Piersko, die Kaufleute Kühner aus Manheim Jonas 
dene fade nebſt mehreren Verwundeten. = er iſt Sue ante Fe un — Ku Sun RENT ı 
eue i ee ee ; o N RANCE. Major a , 
nzöſiſche Divifion in Turin eingerückt. Sie kam von Suſa } aftor Kaiſer aus Rawiey „Oberamimienn Kl 
zu Fuße, weil die Eiſenbahn ganz mit dem Transport des Kriegs⸗ Haus der Abgeordneten. | + Srepka and Polen, Burybardt aus Gosiatobo und v. Wag Fr 
materials in Auſpruch genommen wird. Ein Theil deſſelben kommt Berlin, 10. Mai. Die Kommiffion zur Vorberathung der auf die Nüſtworo. 5 a Rn, 
uch über den Mont Gendvre, und wird über Pinerolo nach Turin den ee politiſche Lage A et hat SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. v. nee aus en dd 
777. frangöftichen Enger gebracht. 0 TT "nn Dan 
2 Hauptquartier des franzöſiſchen Armeekorps, von Baraguay hat einſtimmig die Regierungs-Borla en angenommen, mit der Maaßgabe, | HOTEL DU NORD. Die Gutsbefiper v. Zoltowski aus Niechename ung 
Hillierd kommandirt, befindet ſich zu Serravalle-Serivia. an daß der 8.6 des 857 über die Eiſenbahn⸗Abgabe nicht bloß einſtweilen, v. — — aus Jankowo, Kreisrichter v. Twardowsfi aus Samter, 
glaubt, daß dort der Kaiſer Napoleon bei ſeiner Ankunft, welche | fondern für immer aufgehoben werden ſoll. Oberpfarrer Gampe aus Markliſſa, prakt. Arzt Dr. Lewin aus Frauftank 
Nächten erwartet wird, ſein erſtes Hauptquartier aufſchlagen werde. 8 Die 0 en ar un — — — p —— en 5 SEITE” — a 
a 1 ; z r Abg. v. wski i i . Gutsb. v. Kosmowski f 9 
In — ift ſeit mehreren Tagen Alles zu ſeinem Empfange be⸗ bal Hy ſchr auffühefichen 1 in alle Details diele Anne e ter v. Raſzewski aus Gorowo. Nr 
keit, — Die öſtreichiſchen Truppen machen noch immer die ausge Verhandlungen mit dem Antrage geichlofien: „In Erwägung, daß einzelne | HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. Hildebrand aus Trzcieltno und Steg 
ehnteſten Requiſitionen in ſolchen Ouantitäten, daß es durchaus Beſchwerden des vorliegenden Antrages zwar begründet erſcheinen, eine pte aus Wielkie, Gutspächter Wegert aus Ciesle, Oekon. Kommiffarius Hanke 
unmöͤglich iſt, ihren Forderungen genugzuthun (N. 3.) matiſche Beeinträchtigung der polniſchen Sprache jedoch für nachge wieſen nicht aus Rogaſen, Lieutenant und Bürgermeister Schmidt aus Pogorzella 
ich at, cpren . 8 genugz N Vercelli | erachtet werden kann“, über den Antrag zur Tagesordnung überzugehen. } So BODEN Wenzel aus Kaiſerswalde, Schneidermelſter Baker 
urin, 8. Mai. Die Oeſtreicher haben der Stadt Verce 3 aug 9 . und Probft Pawiowsti aus Ceradz. 3 
eine Kriegskontribution von 300,000 Franks auferlegt. — In Biella * ı GROSSE EICHE. Gütspachter Biatoſzvaski aus Käkolewo. 


— ——.———ͤſ— 


P Inſerate und Pörſen⸗Nachrichlen. — ah - 
Betauutmachun Bekanntmachung. Gelder zu keinen anderen Zwecken ver⸗ Bekanntmachung. den 8. Juni d. J. Vormittags 10 92 


Im Monat Mai c. liefern die nachgenann⸗ Von Johanni d. J. ab bis Johanni 1862 jollen | wendet werden dürfen. In dem über das Vermögen des L. Wit. f eſetzt, und kann bei annehmlicher 
un Backer das Roggenbrot und die Semmel zu meiſtbietend im Landſchaftsgebäude verpachtet Für die Sicherheit dieſer Gelder haftet 1 u Kröben eröffneten kaufmänniſchen Berfufsfontraft noch am 9514 5 Tage ine 


m abgekürzten Verfahren iſt der Gaſt⸗ ſchloſſen werden. Das Areal 


en wichten. ; ; ; 8 eſte 
Wen ge. 7 ⅛ im Ser die Stadt ,, ¼ Jacob Pemmann, u Mröben|orgen, und zwar 383 DL Aer, OD qu 
Vin, t Pade, St. Martin 3 . . DU 15% mine den 3. Juni c. 4 Uhr Nachmittags; Kämmereivermögen. e zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe beitellt. beſtandener Kieferuforſt, 52 M. rigen 
zu elm Miram, Zawade 95 5 5 2) Chyby; Kreis Poſen, am 4. Juni c. Poſen, am 10. Mai 1859. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden Wieſen, 6 M. Gärten, Hof und Baut 25 
alentin Preisler, Bäckerſtr. 21. 4 25 4 Uhr Nachmittags; Der Magiſtr at 9 in dem auf ö Das Nahere erfährt man auf franfirte Briefe 

„ Craft Faden Mühlenstr. 18. 4. 20 | 3) Latalilee, Asie Schroda, am 6. 2 den 24. Mai d. J. 11 uhr Vormittags von dem Befiger. 

due Weber, Schrodka 8 416 Juni c. — — — — 4 5 Am ie ur ee ei Bunt: ee Kaltvorwerk, den 18. April 1859. 
— 3 . 4. 16 | 4) Szku eis en, am 7. Juni tags von 10 Uhr ab ſoll im hieſigen König. e mer anb — —— ſ—ñ— 
ach a St Matten 22 4. 16 q e. 4 Uhr eh lichen Proviant⸗Magazin eine Quantität zeit ten Termine die Erklärungen über ihre Vor Does Srudftüd Schügen- undCange- Straßen, 
uſtav Schulz, Bütteljtr. 18 . . 4 16 | 5) das Vorwerk Smaokary zu Kruchowo, Noggentleie an den Meiſtbietenden gegen ſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters Ecke Nr. 5 iſt veränderungshalber aus freie 
Emil 2) Semmel à 1 Sgr. Kreis Mogilno, gehörig, am 8. Jun c. 9 Zahlun 2 570 verkauft werden. engl t Hand zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer. 
IN ied i 7. 13 4 4 Uhr Na mittags; Poſen, den Mai . ” IE. — —— en 

S Thiedemann, Breiteſtr 46 hr Nachmittag Pof Königliches Proviantamt. nn 


igmund Bamberg, Teichgaſſe . . - 13 + | 6) Smollee, Kreis Kröben, am 9. Junic. 
Michael Wlodartienzic Jet 28 13 4 Uhr Nachmitta 
stellen Uebrigen wird auf die, an den Verkaufs 


Unentgeltlich 


tabk entfernt, an des wird in höchſtens einer Minute jeder 


itag den 13. d. Kreis Frauſtadt 


960 Tre früh 8 Uhr werden auf Das zu Kaltvorwerk 
7) Fabianowo, Kreis Pleſchen, am Fb Kanonenplaß hierſelbſt drei ausrangirte eine kleine Meile von der S 


“ 
. ; . 1 8 1 Pi h | ben; auch nach außerhae 
ängten Backwaarentaxen verwieſen. 10. Juni c. 4 Uhr Nachmittags; Artilleriepferde meiftbietend öffentlich verkauft Chauſſee belegene, freie Erbſcholteſeigut will der ſchmerz vertrieben; u „ nah 
5 ofen, den 7. Mut 1959. Jeder Lizitant iſt verpflichtet. zur Sicherftel⸗ werden. . ER Beſitzer aus freier Hand meiftbleten) verkaufen. ban e . eee der 
— Königliches Polizei⸗ Direktorium. lung feines Gebots eine Kaution von 500 2 5 Poſen, den 8. Mai 1859. Zur bgabe der Gebote hat derſelbe an Ort und ag 2 indenftr 14 as N 
Zꝛꝛꝛꝛu erlegen und erforderlichenfalls nachzuweiſen, Das Kommando der 2. Fußabtheilung Stelle einen Termin auf aße 54. 
daß er Den Verpachtungs - Bedingungen nachzu⸗ 5, Artillerieregiments. 


Rheinschifffahrts - Assecuranz - Gesellschaft 


kommen im Stande ijt. Die Pachtbedingungen Nothwendiger Verkauf. 
Ünnen in unſerer Real Re werden, Königliches Kreisgericht 2 9 
n Das den daumen Fee Müpelm zu Mainz. 

Te Ne ee) Diese seit vierzig Jahren bestehende, und ads höchst Hberal aner- 
Bekanntmachung. berg am Matte beiegene Grunddek, arge. kannte Transport-Versicherungsgesellschaft schliesst zu billigen Prämien 

Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß ſchüßt auf 5558 — —— = m. Pf. zufolge Versicherungen aller Art K Fluss, Eisenbahn oder Frucht- 

die bei der ftädtiſchen Sparkaſſe deponir⸗ 15 der e fer sau chenden . — wagen durch den Hauptagenten | 

e d amortiſtrenden ten Gelder unſicher ſeien, und daß der 3. Oktober 1859 Vormittags 11 Uhr | Isidor Cohn, 4e 


N ausceeener Eilenbahn. 


ach Vorſchri 1 
dB 155 W zei 6 der Allexhö 
= der in dieſem Jahr 


ioritäts⸗Obligationen der . - licher Gerichtäftelle fubhaftirt werden. 
en wee e de ee u den een e Släu.| Berlinerstrasse Nr. II, vis. ä- vis dem königl. Pollzei-Direktorlo, 
. i n T o! de. Ik 
onen zur bis Int sahen Er De lligen Gerüchten Bläfe und — Gaſtwirth W Sigaiie, Unter heutigem Tage habe ich Wierer alten Markt Nr. 51 unter der Birma 
den * un 3 u in termin — Bu Beruhigung bal bre werden hierzu öffentlich vor⸗ N acob «utmacher a 
Auferem er weiſen wir daraı a : 3 ; SA 
au Ügemenen faje ein unter unter Verwal eben not Fee ein Leiuen⸗ und Schnittwanren⸗Geſchüft | 
Zutri tehendes Inſtitut iſt, welches die aus den Kaufgeldern gung ſuchen, abe e e mare & en d 


* etall et 
g tmi uellen, erlauben mtr di, 
Kamine, tets die neueſten Sachen zu e Wa . 00 können. e 9 


ban Nat * i ö 
in alu Beſtimmung hat, die ihr anver⸗ Ihren Auſpru bei dem Subhaſtakionsgeri. ‚is Die neuefien 
oſen, im Mai B 
Markt Nr. 91. 


2 5 . lden. 
liche Direktion der Oberſchleßſchen trauten Gelder zum Beſten der Bethei⸗ zune berg, den 7. debruar 1859, 
Eifenbahn. * ligten ſicher zu verwalten, und daß dieſe Asuigl. Arriögericht. I. Mschellung. 


6 


5 
Dach⸗ und Mauerziegel⸗ Verkauf. in eg wird mit 250 Thlr. jähr⸗ militärfreier Oekonom, 27 Jahre alt, mit 


in 5 inni ini Gd., Juni: Juli 424 a 43 Rt. bez. u. Br. 
Auf meinem Grundſtück Hinter ⸗Walliſchei lichem Gehalte u. ſ. w. verlangt. Gut em- E guten Zeuguiſſen, ſucht ſogleich eine Stelle Kaufmänniſche Vereinigung Gd., Juli⸗Auguft 5 444 14470 Rt. bez. 
Nr. 115, dicht am Viehmarkt, habe ich einen be pfohlene Kunſtgärtner, welche auf dieſe Stelle unter angemeſſenen Bedingungen. Frankirte j u en u. Gd ‚ 


zu Poſen. . a 
th vorzüglich guter Dach- und kreflektiren, wollen ſich deshalb portofrei an Aug. Schreiben werden erbeten: Berlin, Schügenftr.) Geſchäfts⸗Verſammlung vom 11. Mai 1859. Große Gerſte 33 a 43 Rt. f 
9 915 ige chen zum Verkauf. Götſch in Berlin, alte Inkobsſtr. 17, wenden. 26 beim Portier, sub N. 1 nun ande. Br. ( E 5 r Ne 8 
Preuß. 47% Staate. 78 
„ 4 „Staats-Auleihe — 


Poſen, im April 1859. ine Wittwe aus anſtändiger Familie, evan-| Ein militärfreier, deutſch und polniſch ſprechen⸗ 35 a 353 Rt. bee 
August Haacke. geliſch, der deutſchen und polniſchen Es 8 der Landwirth (in 0 bilde, 17 
ſucht von Johannis c. eine Stelle als Jahre ununterbrochen in Thätigkeit, der ſelbſtän⸗ 


n 1 
„ Prämien-Anl. 1855 10 110 


bez 
2 Bi 7 mächti ; 5 2 — 
in dune zu vermieten Waſseltr. Dr. 8. ghietetceltegn anf dem Lende. Näheres if bei Dig zu wirtkfeaften derſeh Tut zun 4. d > 2 et 
Maiw 3 
— —— — — — Frl. Wieiewska auf St. Martin Nr. 67 d. eine Anſtellung. Näheres aa gütige An- Pofener 4 Pfandbriefe r Mat 
A abe ſo er erh Stahl zu erfahren. fragen unter A. BB. poste restante witz. Ba, e — — — ben u. Br 1427 00 2 
@is in 19 a 7 175 are Sa st % Pfandbriefe — 27 Pit u. 8 * Fr — 
eeigneten Blöcken nicht zu verwechſeln mit dem Die hieſige ev. luth. Gemeinde, losgeriſſen von der Union ſeit 1834, wurde mehrere eſtpr. 36 . — — — a ez. u. Br. „Jul 
ier importisten, dnn Ruſſiſch 177 Tag Jahre hindur — reiſenden Paſtoren nothdünfſtig bedient, bis der Herr Paſt. Dr. Francke Poe 8 ur de — 80 — 1 bez. = Br., — Gd., 
edes — uantum zum Preiſe von ihr ſtehender Paſtor wurde. Derſelbe hat ſich ſtets als treuer Hirte ſeiner Gemeinde ſo⸗ oſener Ken Insial-Bantafti 50 761 — Wehe (04 2 Rt. 0. u. 1. 30 
. wohl in Lehre als im Leben bewährt, ſelbſt den Geringften feiner Gemeinde in Liebe e ee e r 
Stettin, den Mai 1859. und Freundlichkeit begegnet, und in feiner Gemeinde, wo es noththat, zurecht gewewieſen, I Poluiſche Ban 835 1. 23 4 37 gen ehl 0. her 30 


. .. ens. 
Die Goraer Tafel⸗ 
Bitter wird von heute ab das Pfd. 
zu 10 Sgr. verabreicht. 
Jacob Appel, 
Wilhelmsſtraße (Poſtſeite) Nr. 99 


eb. Stett. Hechte u. Barſe Donnerftag 
L Abends 6 U. buigſt bei Kletſchoff, Krä⸗ 
merſtr. 12. Auch empf. Tafel Butter friſch, 
fo wie die geſchmackv. L. Sahnkäſe und Back⸗ 


geſtraft, aber auch getröſtet; und ſeiner treuen Obhut iſt es gelungen, daß das Band 
der Liebe und des Friedens, welches die Gemeinde umſchlungen, nicht gelockert wer⸗ 
den konnte. Auch äußerlich war er um die Gemeinde beſorgt, denn ſeiner unermüdeten 
Fürſorge iſt es iu verdanken, daß wir jetzt ein eigenes Kirchgebäude haben, in welchem wir 
unſere Gottesdienſte feiern können. 

Wir können 1 unſern Schmerz verhehlen, der uns dadurch widerfährt, 
daß unſer Herr Paſtor ſein Amt unter uns e und wir einen Hirten ver⸗ 
lieren, der uns 12 Jahre hindurch treulich 5 hat. Nicht allein in der Gemeinde hat 
er ſegensreich gewirkt, ſondern auch für Stadt und Umgegend, und wird ihm allgemeine 16 
Ehre und Achtung Peu Wie 1 wird aber der gute Name treuer Knechte Gottes 17 . 8. 
und überhaupt der Männer, welche ſich durch Wohlthun der Mitmenſchen verdient machen, ept. 


— — —-—᷑ — ——— — — w 
von Feinden zu untergraben geſucht, ſo auch hier. Gott ſei Dank, wir wiſſen die Geiſter * 0 11. 
u prüfen, ob ſie aus Gott ind, und 180 755 wird unſere Anhänglichtell an den Herrn afener Marktberiipt vom A 
von | 
u 


Geſchäfte, Preiſe etwas beſſer, schließt ziemli 
fe gelündigt 100 Wispel, pr. at» Jun 4 f 
I bez., pr. Juni⸗Juli 42— z bez., pr. 85 pfd. 680 
t 423 bez. Mai- Juni 63 Rt 
e (pr. Tonne à 9600 „ Tralles, uli 64 Rt. Gb. u. B., 


Roggen (pr. Wiſpel 2 25 Schl) en 


. Mai» Zuni 41 bee — = 
Ah bez., 55 i⸗Au Rt. beg 
ktbr. 44, 4 j 


r. Francke durch keine feindliche Wühlerei erſchüttert werden, vielmehr fein Andenken 


obſt billigſt. bei uns in ſtetem Segen bleiben. N 
BEE — 5 Rogaſen, den 9. Mai 1859. Fan. Wasen, Schl ee Au ae 
1 Friſchen we Die Glieder der ev. luth. Gemeinde zu Rogasen . „Weizen 2 u b dal 115 — 5 85 6 eg. 0 
u. geräucherten Lachs ] A. Wendland. E. Wagner. E. Abramowsha. C. Binde. Schmidt I. Sruch Wee ....--- 120 J 111 Mt. bez. sit 
fi Jacob Appel - : aa Roggen, | 4 1126| 3] Spiritus, Into ohne Faß 18% Dat 

empfing elm he Pohl N. „ Somit II. ant. Berndt. 4. Gardhe, Lehrer. E. Matsch, Lehrer, Große Gere. 445 120 — Fun. Br, be Sul 1 B. 
. —— Gehrke. C Wagner. Wendlandt. Merks. M. Nock. A. Bod. Große Gerte 15 100 — 175 p. Jill Aug 178, 7% bez., P. Aug.“ 
Echter Zuderiyrop 2 — 5 Fine fc Sea 

bei G. Bielefeld, Markt Nr. 837. P F — — . Breslau, 10. Mat. Geſtern hat es wieder 
Fr e m 1 f dern bene Ju der J. J. Heinei chen Bud: pt 9 8 By.) SB 9 — ſtark ‚geregnel, heute ſchön bei ſehr warmer Tem 

„19 im 2. Stock vorn heraus Verlobungen. Creuznach: Frl. E. „Buchweizen — peratur. 
Wen e mae ſofort zu nie handlung, Markt Nr. 85, traf born mit prakt. W 5 Kl. H. Badge —— el * 160 8 17 6— 19 — N ee 255 
f 25 , te soeben ein: Ei d ; x t. 100 Pfd. 3. G. — ——1 || telforten — f er 60 —66— 
T —.. e Si, Benni 040-520 
im zweiten Stock Coul 8 Bue 0 Bad Landeck, eine Tochter dem Hrn. v. Arnim 16 Mt. — — — Roggen 49 —52—55—56 Sgr. 
> . ö PR: in Criewen. . Winterraps —— —GBerſte 40—42—46 Sgr. 
ine möbl. Stube iſt Schifferſtr. 20 2 Trep: Amtliche Ausgabe Nr. 2. 1859. 4 6 x Hafer 3640-42-45 Sar 
pen zu verm. bei Wwe. Waller. Preis 12½ Sgr. Todesfälle. Freifrau v. Steinäcker in Calbe ren) | ee, 57—65—67 S gr. 
iſt vom r |, S., Hr. E. v. Lindenau in Altenburg, ein e — 91 
eimeplaß Nr. A n Poſen i oT. Sonde Hrn. Homeyer in Ranzin, eine Loch. fo. Z. G. .. —Feigate Laure 89100 Gar. 
1. Oktober c. im zweiten Stock ein Logis, [der 155 5 F. Gründler in Nlagow. 5 Pfd. Z. G. . Rother Kleeſamen 10—11—12—12f Ru 


beſtehend aus 8 Zimmern, Küche, Boden, Kel- Heute Abends / 11 Uhr ſtarb nach lan» weißer 16—20—21—22 Rt. 


Butter, 
Räböl, d. Ct. z. 


ler, Remiſe und Stallung zu vermiethen. en Leiden mein innig geliebter Mann, der MM 7 3.6. — | Anu der Börje. Rüböl, loko 105 Rt., Mai 
l. Stuben billig zu verm. Markt 60, 1 Tr. Öremiertietenant a. D. und Regierungs⸗ Die Eröffnung des Sommertheaters S iris die Tonne I I 103 Rt., Sept.⸗Okt. 11 Rt. 
ö Senate Nr. © it Iopleih ci ſoglelch A mic‘ de. im 44. Lebens- (Königsſtraße Nr. 1) am 10. Mai Jon 120 Ort. 10 5 10 20 — oggen, Mai und Mai-⸗Junt 40—393 bez. 
S blirte Stube zu vermiethen. jahre. Dies zeigt Freunden und Ver- findet bei günftiger Witterung Sonnabend denn 11. » (A ya. Tr. (6 2 et 7 6 Juni. Juli 404 Br., 40 bez. p. Jult-Aug. 
wandten ſtatt jeder beſonderen Meldung 14. Mai ſtatt. bonpements + Billets zum Die Markt⸗Kommiſſion. pe wre 404 81 2 — 1. Jun 
„ Mai und Mai⸗ 


—— ———— —— —— 4 
— = tief betrübt an i i 
⸗Gehülfe mit beſonders 2 - . Sperrſitz ſind von heute ab bis zum 13. Mai in Juli 
8 225 *. findet die hinterbliebene Witttee und ihre meiner hen f Sn Oftrafe Ar. 21, Par: Waflerftand ber Warthe: Ab. A e eee e 
ngagement zum 1. Juli c. bei O. F. Jae ſeches unmündigen Ktinder. terre, zu haben, 1 Stich & 3 Thlr., und haben] Poſen am 10. Mai Vorm. 8 Uhr 3 Fuß 3308, Ag. bree 
mieke in Poſen, Breiteſtr. Nr. 17. 15 80 dieſe Billets den Sommer über Gültigkeit; aus- N ER N Re Se artoffel- Spiritus (pro Eimer & 60 Duatt 
i a i ird leich oder . |cenommen find bedeutende Gaſtſpiele und Bene enen 80 % Tralles) 85 Ri. Gd. (Br. Odlsbl) 
Ji einer größern Wirthſchaft wird g Der, Nittergutsbefiger Dobrogoft fe An Kenn. am an findet eine Zu. Produkten⸗Börſe W 
f zahlung von 2½ Sgr. ſtatt. . Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 


u Jobanni ein unverheivatheter tüchtiger wrathias von Sekrzypua⸗Twar⸗ 
88 gelucht — Nähere mündliche dowski auf Szezuczyn ſſt am 8. d. M. J. Keller. Berlin, 10. Mal. Wind: Weit. Barometer Hamburg, 10. Mai. Weizen lolo 5 
281 Thermometer: 140 +. Witterung: leicht Thaler niedriger, ab Auswärts nominell. 


uskunft ertheilt die Wittwe Küntzel, Lin- in Berlin nach längerem Leiden verstorben. J D ; 
Cafe Bellevue. bewölkt. gen loko flau, ab Königsberg 122 Pfd. 68 


denſtr. Nr. 5 2 Treppen. [ Die Beerdigung wird am 14. d. M. Nach⸗ 
iegler⸗Meiſter kann eine höchſt vor-| mittags 2 Uhr in Szezuezyn bei Sam⸗ Harfenconcert der Familie Walther aus! Weizen lolo 48 a 80 Rt. nach Qualität. eboten ohne Kaufluſt. Del pro Mai 23¼ 
N Asch. Roggen loko 42 a 44 Rt. gr nach Qual., Ott. 23½. Kaffee 5% gehalten, 5 ¼ viel Kauf 


in 

E theklhafte und ſelbſtändige Stelle nachge- ter ſtattfinden. pr- 

wieſen erhalten durch Aug. Götsch in Die Hinterbliebenen. 55 4a 4 a 414 At. bez., Br. u.|luft. Zink 500 Ctr. loko 12¼, 1000 Ctr. Lie 
d., Mai-Juni 41 adi} a 414 At. bez., Br. u. ferung 12% 


Berlin, alte Jakobsſtr. 17. 


4 — — 
31 8 


— — Bank- A 


8 PR Oppeln⸗Tarnowig g 27 bz ov. Bank 54 bz Berl. Pots. Mg. A. — — Prenſſche Sen, — — — —-—¼ 
Fonds- u. Aktien-Börfe.lor® Stec 28 1 anl. Ant ‚a 605 3 Sm © | 
Berlin, 10. Mai 1859. Kheiniſche, alte 4 59 bz andls. Geſ. 4 — — 5 ſdbr. u. in S R. 4 S0 bz — 

ö l oo t. N 


do. 
do. 185344 damb. Pr. IMBM— _ — 
Präm-St-A185 Kurh. 40 Thlr. Looſe— 34 aD q 
Staats- Schuldſch. Neue Bab. 35 l. de. — 24 m 
— Deffau. Prim. Anl. 35 80 8 


Gold, Silber and Paplerge . 


@ifenbahn Aktien. 


Juduſtrie⸗ Aktien. 


Bank- und Kredit» Aktien und Deſſau. Kont. Gas⸗A 5 68 B — 8 
Antheilſcheine. Ber Eiſenb. abr A. 5 67 B 
eee Jbsrder 60 B 4485 bu 
. 4 108 bz erva, Bergw. A. 5 29 G D. 21 1 
erl. Handels. Geſ. 4 605 etw bz Neuſtädt. Hüttenv. A5 30 bz u G | 99 f bz u 
Töln Creed 4 ene 88 4 8 5 SR 44 — — | ) (eat, in ip = NA E 
8 a . Feuerverſ. A4 — — do. (einl. in Le — u 32 
Cöln⸗Minden 33 1074 5 7 1 ae Realkbe tian 0 e e 
3 4 29 B 68 B i Deftr. B Eur" 73 
o. Stamm- Pr. 44 — — ſt. 4 47-454 bz u G poln Bankbillet — 33} bz 7 
do. do. 5 — — S — — — Bank- Disk. f. Wechſ— 5% — 
Eliſabethbahñ 5 — A. 4 82 8 2 
Töbau-⸗ Zittauer 4 — — Deſſauer Kredit ⸗ do. 4 % 
W wert 4 106 etw - 5 bz R ä 
Magdeb. 4 


EEE eme 


Malnz-Ludwigeh. 4 — — 465 =: 
ecklenburger 4 | 865-374, u B .— 76 bz u = London 1 Rftr. 3 N. 
ünfter- Hammer |4 | — — 468 31 681 bz Paris 300 r 2 . — 
8 44 —.— 4 IE 1 
eſ. Ma ir 4 * 
Ni ( Zweigb. 4 — — 4 weh 
Norah Fr. 94 374 6; * 2 75 Stieglitz⸗ A 
ordb., Fr. . — — — 5. Stieglitz⸗An 
Overſchl. Lt. Xu. G. och 0 4 | 64 Poft bz u GI do. as III. Ser. n N . 
do. Lite ish 02. bp e dp url abe, — — do. IV. Ser. Gol gene Bremen 108 Tr. 8 — 107g 83 
Franz. Staat. 5 | 874-8745 f 470 B [ do. II. Em. 4 — — — Poln. Schatz⸗O. 4 Warſchau 9oRt. sit 9 
Die Börfe verharrte heute in beinahe vollſtändiger Geſchäftsloſigkeit, die nur zeitweilig durch einige Frage für g en Kredit, 
aktien 132, 60, eſchäftslos. 
einzelne Papiere unterbrochen wurde. ö = 15 Aprll beträgt 4, 20000 Nordbahn Air Non 
Breslau, 10. Mai. Die Börſe war auch heute in ſehr feſter Haltung bei wenig veränderten Kurſen. ien, Dienſtag, 10. Mai, Mittags 12 U i 
Shlußkurfe. Diskonto-⸗Commandit⸗Antheile 73 Br. Darmſtädter Bankaktien —. Oeſtr. Kredit⸗Bank⸗ 5% Metalliques 57, 90 45% Metalliques 51, a Sante 700, d hn 16204 lebhaft 00. 


aktien 4545 bez u. Gd. Schleſiſcher Bankverein 51 bez. Breslau- Schweidnig- Freiburger Aktien 664 Gd. dito 3. | National- Anlehen 64, 00. St. Ghee. Aktien⸗Cert. 202, 00. Kredit- Aktien 134 60 186, 20, 188er Loose u 
Emiſſ. — Dito Prioritäts. Oblig. 691 Br. dito Prior. Oblig. —. 5 e- Brieger —. Oberſchleſiſche Lit, A. u. 114, 00. Paris 59, 00, . Silber —. Ellſabe — ich Cie . 0 Be 
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